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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Der alleinige Heichstagskandidat der Deutſchen iſt err Landgerichtsdirektor Graßmann-Chorn! 


Dentſches Reich. 
Berlin, 7. Juni. 

Der Kaiſer weilte am Sonnabend und Sonntag in 
Swinemünde. Montag früh fuhr der Kaiſer auf dem Torpedo⸗ 
bioifionsboot 3 nach Stettin. Um 10% Ude traf er bei herr 
Uchftem Wetter auf der Werft des „Vulkan“ in Bredow a. O. 
ein, u. a. begleitet vom Staatsſekretär Tirpitz. Er beſichtigte 
den ſeiner Vollendung entgegengehenden Kreuzer 2. Klaſſe 
„Hertha“ und ſprach ſich äußerſt lobend und anerkennend über 
den Bau und die Einrichtungen des Schiffes aus. Nach etwa 
%, ſtündigem Aufenthalt ſetzte der Monarch die Fahrt fort und 
lungte gegen 12 Uhr in Stettin an; die Schiffe im Hafen waren 
feſtlich geſchmückt. Die zahlreich herbeigeſtrömte Bevölkerung be⸗ 
grüßte den Kaiſer, der ſich ſofort nach dem Schloß begab. Um 
J Uhr erſchien er auf dem Kaſernenhofe des 2. Pommerſchen 
Grenadierregiments (Rönig Friedrich Wilhelm IV), nahm dort 
die Parade ab und ſpeiſte hierauf mit den Offizieren. Die Ab⸗ 
reiſe erfolgte einige Stunden jpäter. 

Zur Paläſtinafahrt des Kaijers wird ge⸗ 
ſchrieben: Die Mittheilung, nach welcher Kaiſer Wilhelm in 
Daifa landen und über Nablus nach Jeruſalem reiſen werde, 
wird jetzt dahin berichtigt, daß der Landweg über Jaffa nach 
Jeruſalem gemacht werden ſoll. Damit ſtimmt die Ankunft des 
Ingenieurs Voigt aus Haifa überein, der die Aufgabe hat, einen 
fahrbaren Weg zwiſchen Jaffa und Haifa, insbeſondere die vor 
einigen Jahren zuſammengeſtürzte Brücke über den Wadi Miſerara 
bei der Kolonie Sarona wieder herzuſtellen. Indeſſen wird, wie 
man der „Nat. Ztg.“ von dort ſchreibt, angenommen, daß die 
Landung bei ruhiger See doch in Jaffa ſtattfinden wird, da 
der 20flündige Landweg von Haifa nach Jaffa eine ganz un- 
nöthige Anſtrengung bedingt. 

Der Kaiſer hat dem Geſchichtz maler W. Pape 
einen neuen intereſſanten Auftrag ertheilt. Den Gegenſtand der 
Darſtellung ſoll die Konfirmation des Kronprinzen und des 

zen Eitel Friedrich bilden. 

Der Kaiſer von China erwiderte die Verleihung des 
Schwarzen Adlerordens, indem er dem Kaiſer Wilhelm den 
Orden vom Doppelten Drachen überſandte. 

25 Jahre waren es am Montag, daß Prin; 
Adalbert von Preußen, ber erſte und einzige preußiſche 
Admiral, aus dem Leben ſchied. Das Milit.⸗Wochenbl. widmet 
dem für Preußens und Deutſchlands Seemacht mit unermüd⸗ 
lichem Eifer und großem Verſtändniß wirkſamen Prinzen ein Ge⸗ 
denkblatt. In dieſen Tagen, wo das Andenken an den erſten 
Admiral aus dem kgl. Hanſe von Neuem wachgerufen wird, tritt 
der jugendliche Prinz Adalbert, der dritte Sohn unſeres Kaiſers, 
im den Dienſt der Marine. Möge ihm eine gleich erfolgreiche 
Thätigteit für die Zukunft beſchieden ſein, wie jenem Hohen⸗ 
doller, der mit Recht als der Begründer der deutſchen Flotte be- 
trachtet wird! 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 


68. Fortſetzung. 

„Verſteht ſich, gnädige Frau! Und vielen Dank auch, — 
es wird der Frau ſchon helfen. Sie hat gleich den älkeſten 
Buben nach ihrem Manne geſchickt: Er möcht nur kommen, ſie 
hätt Arbeit für ihn, wenn fie ihm auch Niemand zahlen thät, 
— er ſollt einen Sarg ſchreinern für ſein Kind, — und 's Huſten 
vom kleinen Julius würd ihn auch nimmer ſtören, er hätte nun 
aufgehört mit Huſten für alle Zeit!“ 

1 Arme, — ach die Arme! Iſt fie ſehr unglücklich. 

eska ?“ 

„Nun, wiſſen gnädge Frau, — wie ſo Leut find! Gewiß 
hat fie auch ihr Kind lieb, — abers geht ihr auch halt viel 
ums Aeußere, um Ehr und Reputation, und was die Leut von 
ihr denken! Daß fie, die halt früher eine Art von Wohlſtand 
um ſich herum geſehen, nun muß in jo einer kahlen Stub ſitzen, 
wo ihr alle Möbel find ausgeräumt, und der Mann iſt ihr wie 
aus gewechſelt, hat kein Arbeit, wenigſlens nicht jo kleine, und 
denkt an nichts, als an ſeine Streike, und ſie, die Frau, könnt, 
mit Reſpekt zu vermelden, nackt gehen, ſammt den Kindern, 
wenn fie nicht Almosen möcht nehmen, .. das, ſehen gnädge 
Frau, geht ihr am Eud mehr noch nah als der Tod vom kleinen 
Julius. Und wie hat er ſich müſſen quälen! Das Schaukel⸗ 
pferd, das iſt noch völlig ſeine letzte Freud geweſen, er hats 
geſtreichelt und hats angeblickt bis zuletzt. — Heute ganz früh 

at der Milchmann die Nachricht nach Afrika gebracht, und mein 
Herr Doctor hat müſſen zu einer armen Wöchnerin, die mit⸗ 

mt dem kleinen Wurm auf den Tod liegt, hinfahren, — da 
bat er denn mich zu Wilbbrechts geſchickt in dem Joſt feine Ponny⸗ 
Equipag — ſchön wärs grad nicht, das Fahren, bei dem Wetter! 
Und wie nun der Doctor fort iſt, und mein Joſi hört, wohin 


Zum Gedächtniß des Prinzen Adalbert von 
Preußen wurde Montag Mittag am Sarkophag im Berliner 
Interimsdom durch eine Deputation aus Offizieren des Ober⸗ 
kommandos der Marine und des Reichsmarineamts ein Kranz 
niedergelegt. Das gleiche that das Wilhelmshavener Seeoffizier⸗ 
korps am dortigen Denkmal des Prinzen. 

Der deutſche Flotten verein zählt bereits über 
4000 einzelne Mitglieder, außerdem hat ſich ihm eine ganze Reihe 
von Korporationen und Vereinen angeſchloſſen. Das Abzeichen, 
welches der Verein ſeinen Mitgliedern zur Verfügung ſtellen 
will, bat dem Kaiſer vorgelegen und deſſen Billigung gefunden. 
Der Großherzog von Baden, dem die Ehrenmitgliedſchaft des 
Vereins angetragen wurde, hat fie als eine ehrende Auszeichnung 
angenommen. In ſeinem Dankſchreiben ſagt Großherzog 
Friedrich, daß er die Gründunz des Vereins freudig begrüßt habe 
als eine dauernde Belebung der großen Aufgabe, welche das 
deutſche Reich zu vollziehen hat, um ſeine Machtſtellung feſter zu 
begründen. 

Von den Schul ſchiffen macht „Moltke“ ſeit dem 
4. eine kleine Rundreiſe in den weſtlichen Theil der Oſtiſee und 
kehrt am 16. nach Kiel zurück, nachdem das Schiff kürzeren 
Aufenthalt in Sonderburg, Neuſtadt i. H. und Saßnitz genommen 
hat. „Charlotte“ iſt bekanntlich, nachdem keine Neuerkran⸗ 
kungen an Maſern vorgekommen find, am 3. nach Apenrade 
gedampft, um dort bis zum 14. zu bleiben. 

Die beabſichtigte Verwendung des kleinen Kreuzers „Pfeil“ 
als Aushülfe beim Fiſchereiſchutz in der Nordſee, 
während der Abweſenheit der „Olga“, iſt wieder aufgegeben, 
und verbleibt „Pfeil“ noch vorläufig im Verbande der 1. Divifton 
des Panzergeſchwaders. 

Der Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ iſt am Montag von 
Kiautſchou nach Nagaſaki in See gegangen. 

Den von amerikaniſchen Blättern in letzter Zeit 
veröffentlichten Berichten über angebliche „Interviews“ 
beim Fürſten Bismarck gegenüber erklärt der „Newyork 
Herald,“ daß er zur Publikation des nachſtehenden Schreibens 
des Grafen Rantzau ermächtigt ſei: Mein Schwiegervater hat 
ſchon ſeit Monaten weder irgend einen Journaliſten geſehen, noch 
hat er mit einem ſolchen über den ſpaniſch⸗ amerikaniſchen Krieg 
geſprochen. 

Die internationale Zuckerkonferenz in 
Brüſſel, deren Verhandlungen ſtreng geheim gehalten werden, 
wurde am heutigen Dienſtag eröffnet. Spanien hat ſich noch in 
letzter Stunde entſchloſſen, den Congreß zu beſchicken; die Ver- 
einigten Staaten find ihm dagegen fern geblieben. 

Kohlenaufſuchung in Schantung (China) 
Bergaſſeſſor v. Königslöw, bisher Hilfsarbeiter der Bergwerks⸗ 
direktion Saarbrücken, hat einen zweijährigen Urlaub erhalten, 
um an einer Expedition nach der chineſiſchen Provinz Schantung 
theilzunehmen. Auch aus dem weſtfäliſchen Kohlenrevier wird 


meine Neiſe geht, und daß Julius Willbrecht todt ſt, da geht 
das Qualen an, ob er nicht mitkönnt, — und er möcht mit und 
vom kleinen Julius als Engel hören — fo denkt er ſich das! — 
und die gnädige Frau beſuchen und das Reh, . . o, was 
ich hab müſſen reden mit dem Kind! Endlich und endlich, 
wie ich ihm begreiflich machen konnt, daß Papa es nicht will 
und ſehr böſe wird, und daß er ſich möcht auf dem offenen 
Wägelchen ſolch einen böſen Huſten holen, wie ihn der Julius 
gehabt hat, — da fängt er an zu bitten: Dann möcht ich doch 
aber in ſeinem Namen zur gnädigen Frau gehen und ſie viele 
tauſend Mal grüßen von ihm und ihr ſagen, daß er immer und 
immer an ſie denkt, und daß er ganz genau weiß, wie alles bei 
ihr ſteht und liegt, und ob das Reh auch munter iſt und ſeine 
Glöckchen noch hat? Und dagegen könnt doch der Papa nichts 
haben, — das wär doch nichts Böſes, .. und was das Bubi 
ſonſt noch alles in ſeiner Unſchuld dahergeſchwätzt hat. So bin 
ich halt eben in Gottesnamen gekommen und hab mir gedacht: 
Bös wird Dir die junge gnädige Frau drum nicht ſein!“ 

„Im Gegentbeil, Valeska, ich danke Ihnen! Bitte, ſagen 
Sie mir noch mehr von Joſi und — und — alſo — ich 
meine — er denkt noch an mich?“ 

„Und wie er denkt! Ich ſoll mir die gnädige Frau ja 
recht genau anſchauen, wie fie ausſehen und was für ein Kleid 
fie tragen, und fragen ſoll ich, ob fie noch oft Zither fpielen, 
und ob immer jo ernſte Lieder oder auch luftige? Und ob 
re Pag ſich über die Chriſtblumen und Schneeroſen gefreut 

en 

„Unendlich, Valeska! Ach, jagen Sie Joſi, ich hätte die 


Worte, die er mir mit ſeinen lieben Händchen geſchrieben, geküßt 


und aufbewahrt, und ſeine Blumen wären mir die ſchönſte Gabe 
zum Weihnachts feſt geweſen!“ 

„Wie er glücklich darüber ſein wird, mein Kleiner! O, der 
hat ein 4 3 Gemüth, wen der einmal liebt, den vergißt er 
nimmermehr Darin iſt er jo ganz wie ſein Vater.“ 

„Nicht auch wie ſeine Mutter, Valeska?“ 
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eine Beurlaubung nach Schantung gemeldet. Bergaſſeſſor Cremer 
aus Bochum iſt vom 15. Juni ab auf zwei Jahre vom kgl. 
Oberbergamt in Dortmund beurlaubt, um ſich nach Schantung 
zur Aufſuchung von Kohlen zu begeben. 

Eine für den Naufmanns⸗ und Handwerkerſtand wichtige 
Difinition einer beſtimaten Art des unlauteren Wett⸗ 
bewerbs, des Abwendigmachens von Kun den 
durch unwahre Angaben, bat in dieſen Tagen das Reichs⸗ 
gericht gegeben. Es hat nämlich das Heranziehen von Kunden 
durch unwahre Angaben zum Schaden von Concurrenzfirmen als 
Betrug im engeren Sinne des Strafgeſetzbuches bezeichnet und 
in feiner Entſcheidung erklärt: Ein unbefugter Eingriff in den 
Vermögens ſtand der betr. Firma findet ſtatt, wenn man mittels 
Täuſchung deren Rundenftand abwendig zu machen ſucht. Be- 
deutſam iſt hierbei der beſondere Ausſpruch, daß der Nachweis 
eines zweifelhaften Schadens nicht erforderlich iſt, ſondern daß 
auch der fragliche Nutzen, welcher der Firma unter Umſtänden 
entgangen iſt, geltend gemacht werden kann. 

Die Sozialdemokratie hat in 396 von den 397 
beſtehenden Reichstags wahlkreiſen eigene Kandidaten aufgeſtellt: 
der einzige, in dem es nicht geſchehen iſt, iſt Meppen, wo 1893 
auf den verſtorbenen Tölke 67 Stimmen fielen. Die ſozial⸗ 
demoktatiſche Partei prahlt nun ganz gewaltig mit der Belegung 
aller vorhandenen Wahlkreiſe bis auf einen. Es kann aber doch 
jede größere Partei, wenn ſie es will, in allen 397 Wahlkreiſen 
eigene Kandidaten aufſtellen; man unterläßt es in zahlreichen 
Wahlkreiſen, weil dadurch nur eine Stimmenzerſplitterung herbei- 
geführt würde, die unter Umſtänden gegneriſchen Parteien zu 
Gute kommt. Die Sozialdemokratie benennt überall Kandidaten, 
weil fie mit der Summe der im Ganzen für fie abgegebenen 
Stimmen paradiren will, die indeß im Vergleich mit der Stim⸗ 
menzahl der anderen Parteien eben darum nichts beweiſt, weil 
dieſe nicht in demſelben Umfange Zählkandidaten aufſtellen. 

Den Borſtand des Bundes der Landwirthe 
hatte das „Berl. Tabl.“ der Unlauterkeit geziehen, weil 
er das Thomas phosphatmehl feinen Mitgliedern theurer verkauft 
habe, als es ihm ſelbſt ſei. Jetzt erklärt der Vorſtand, daß er 
das Mehl zu den Preiſen abgegeben habe, die kontraktlich von 
den Lieferanten ausbedungen ſeien. Er habe aber von den Lie⸗ 
feranten einen Rabatt erhalten, der in die Bundes kaſſe gefloſſen 
und zu allgemeinen politiſchen Zwecken verwendet jet. 

Der Verband der deulſchen Bo: und Telegraphen⸗ 
Unterbeamten hielt eben in Berlin feinen erſten Verbands ⸗ 
tag ab. Bis jetzt find ihm beigetreten 11 Bezirks- und 81 Orts- 
vereine mit insgeſammt 3808 Mitgliedern, die ſich auf 20 Ober ⸗ 
poſtdirektionsbezirke vertheilen. Zweck des Verbandes iſt die 
einmalige Unterſtützung hilfsbedürftiger Mitglieder, die Errichtung 
einer Wittwen- und Waiſen Unterſtützungskaſſe und die Hebung 
des Unterbeamtenſtandes, ſowie die Pflege von Vaterlandsliebe, 
Kollegialität und Geſelligkeit. - 


Die Bonne wiegte nachdenklich den Kopf hin und her. 

„Rönnts kaum jagen, gnädge Frau! Von feiner Mutter 
hat er wohl eigentlich nurs Ausſehen, — bloß daß eben meine 
Comteß nichts jo ſanftes im Gemüth hatte, nichts jo von 
einem Engel, wie unſer Kleiner. So blond freilich, wie er, if 
fie auch geweſen und jo weiß im Geſicht — und von Solchen, 
da denken die Leut immer, die haben wenig Schneid und 
3 mit ſich machen. O, wie if das giehlt, wie iſt 
as gfehlt!“ 

Valeska ſeufzte, ſchüttelte den Kopf, zupfte unruhig an ihrem 
Kleid herum, — mit einem Mal ſah ſie Ruth gerade ins Geſicht. 

„Darf ich mal eben der gnädigen Frau von meiner Comteß 
erzählen, und wie alles jo kam? Ich weiß nicht. ich könnts 
Ser heraus ſagen, wiejo, . . aber mir iſts, als müßt es 
o ſein!“ 

„Natürlich, Valeska, gewiß!“ Ruth rückte auf ihrem Tabouret 
x a „ die De und athmete raſch. „Sie 
wiſſen ja, — ereſſtre mich — Sie wiſſen — wie je 
—— ur‘ mir 8 Joſi 5 * 0 jeh is 

„Wenns eben gnädige Frau nur doch nicht aufregen thut! 
Ich mein, es iſt halt immer noch ein biſſel Fieber da!“ > 

„Ach, das täuſcht! Das iſt nur, weil ich jo geweint hatte, 
als Sie kamen, — über — über ein Buch!“ 

„So, ſol Ich dachte immer, s Leſen ſollt zur Freud 
dienen und nicht zum Weinen! Nun alſo! — Ich bin, ſo wie 
jetzt Bonne beim kleinen Joſef, ſchon Donne geweſen bei 
ſeiner Mutter, — blutjung damals, und im Schloß bin ich 
ſozuſagen aufgewachſen, denn meine Mutter iſt halt Kammer- 
frau geweſen bel der alten, hochgräflichen Gnaden. Unſer 
Schloß iſt bei Graz gelegen, der Name thut nichts 
zur Sach, ſehr ein altes Schloß iſts geweſen, und gar 
viel Geld haben unſere gräflichen Gnaden nicht gehabt, — 
aber dafür Ahnen über Ahnen, — ach — und ein 
Namen, der hat zurückgereicht, ich weiß nimmermehr, in 
wie viele Jahrhunderte! Ein großmächtiger Stammbaum hat 


Die bayriſche Abgeordnetenkammer hat das 
Geſuch des Vereins für Feuerbeſtattung um Zulaſſung 
der facultativen Feuerbeſtattung in Bayern der Staatsregierung 
zur Kenntnißnahme übergeben, womit die Regierung genöthigt 
wird, der Feuerbeſtattungsfrage näher zu treten. 

Der dritte deutſche Kongreß für Volks- und 
Jugendſpiele findet am 2. und 3. Juli in Bonn flatt. 
Der Schwerpunkt deſſelben wird auf die Vorführung der Spiele 
gelegt werden, um den Beſuchern ein anſchauliches Bild von den 
beſten Beſtrebungen dieſer Art zu geben. 

. 3 ů— 


A Der Krieg um Guba. 


Die Unzuverläſſigkeit ſämmtlicher Berichte, der ſog. 
„amtlichen“ nicht minder als der Privatmeldungen, tritt gerade 
angeſichts der jüngſten Vorgänge bei Santiago recht deutlich vor 
Augen. Wenn man die verſchiedenen Berichte aus den veiſchiedenen 
Quellen lieſt, dann weiß man wirklich nicht mehr her oder hin: 
Jeder will der Sieger und Reines der Unterlegene ſein! 

Wie aus Waſhington gemeldet wird, ſei der Hilfs⸗ 
kreuzer „Merrimac“ auf ausdrücklichen Befehl Mac Kinleys in 
den Hafen von Santiago eingelaufen, um dieſen zu ſperren. Daß 
den Spaniern die Sprengung des Wracks und ſomit die Be⸗ 
ſeitigung dieſes Verkehrshinderniſſes gelungen if, wird be ; 
ſtätigt, zugleich wird aber gemeldet, daß der Führer des Schiffes 
Hobſon für ſeine That den Dank des Congreſſes erhielt und 
zum Kapitän befördert wurde. 

Nach einem Telegramm aus Port au Prince (Haiti) 
hätten die amerikaniſchen Kriegsſchiffe das Bombardement auf 
Santiago bereits wieder aufgenommen und den Forts ſchweren 
Schaden zugefügt. 

Der ſpaniſche Marineminiſter äußerte die 
Meinung, es ſei wahrſcheinlich, daß das amerikaniſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Baltimore“ vor Manila ein ähnliches Geſchick ge⸗ 
funden habe, wie die „Maine“ vor Hawannah, daß das Schiff 
zu Grunde gegangen ſei. 

Spanien hat wegen ber völkerrechtwidrigen 
Kriegführung Amerikas bei den Mächten Beſchwerde 
erhoben. 

5 Madrid, 6. Juni. Dem „Imparcial“ wird aus 
Santiago de Cuba gemeldet: Das aus 20 Schiffen 
beſtehende amerikaniſche Geſchwader begann am Sonnabend 
Abend 10 Uhr das Bombardement wieder; daſſelbe dauerte 45 
Minuten, doch erreichten die SGeſchoſſe die 
Batterien nicht, welche deshalb auch garnicht antworteten. 

New Pork, 6. Juni. Nach einer dem „Evening Journal“ 
aus Kingſton zugegangenen Depeſche vom heutigen Tage hätten 
die Amerikaner bei Punta Cabrera weſtlich Santiago 
de Cuba mindeſtens 5000 Mann gelandet. Dieſelben 
hätten ſich mit etwa 3000 Aufſtändiſchen unter Garcia vereinigt. 
Es wird behauptet, daß die Amerikaner nur geringen Schwierig- 
keiten bei der Landung begegneten, während welcher Abmiral 
Sampſon die Gehölze am Lande durch die Kanonenboote unter 
Feuer gehalten habe. Auch einige große Belagerungsgeſchütze 
wären mit gelandet worden. — (Das „Evening Journal“ leiſtet 
beſonders viel im Flunkern. D. Red.) 

Einen hübſchen Beweis dafür, wie namentlich auf Seiten der 
amerikaniſchen Berichterſtattung gelogen wird, 
bieten folgende beiden Depeſchen: 

New Pork, 6. Juni. Nach einer aus Kingstowun 
hier eingegangenen Meldung hat das amerikaniſche Schlachtſchiff 
„Oregon“ einen ſpaniſchen Torpedobootzerſtörer, 
bei dem Verſuche, in den Hafen von Santiago einzulaufen, in 
den Grund gebohrt. Es wird ferner gemeldet, daß al le 
an Bord des Torpedobootzerſtörers Befindlichen umgekommen 
ſeien. Es ſei ungewiß, ob es der „Terror“ oder der „Furor“ 
geweſen. Der „Oregon“ habe ein langgeformtes Boot die Küſte 
entlang fahren ſehen und durch Signale zum Anhalten aufge- 
fordert. Als die Signale nicht in der richtigen Weiſe beant⸗ 
wortet wurden, habe die „Dregon“ auf den Torpedobootjäger 
eine 13 Zoll- Granate abgefeuert, die ihn in der Mitte des 
Rumpfes traf. 

New Pork, 6. Juni. Wie ein an Bord der „New Pork“ 
(des Flaggſchiffes des vor Santiago liegenden amerikaniſchen Ge- 
ſchwaders) befindlicher Berichterſtatter telegraphirt, iſt die Nach⸗ 
richt, das Schlachtſchiff „Oregon“ hätte einen ſpaniſchen Torpedo⸗ 
boots jäger zum Sinken gebracht, unbegründet. (ll) 

Noch detaillirter, als in dem obigen Telegramm, kann doch 
wirklich nicht gelogen werden! 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 6. Juni. Abgeordneten haus - 
Nach einer e des Präſidenten Dr. v. Fuchs, daß es bei dem Ver“ 
bote der Aufnahme der Zwiſchenrufe in das ſtenographiſche Protokoll ver⸗ 
bleibe, ſetzte das Haus die Debatte über die Sprachenanträge 


im Ritterſaal gehängt, drauf haben die Namen alle verzeichnet 
geſtanden, ſtundenlang hat man können dran fiubiren, aber 
draus klug zu werden, das war nicht möglich, wenigſtens nicht 
für mich! Im Ahnenſaal, da hat Bild an Bild gehängt, ganz 
grausliche dabei, uralte, in Panzer und Harniſch die Ritter, 
und die Damen in Kleider geſteckt wie Tonnen, und welche 
enggeſchnürt wie die Wespen und mit weißen Puderlocken und 
andere ganz nackt auf der Bruft und die Haare wie Gebäude 
aufgethürmt. In der Schloßkapelle, da lagen ſie alle begraben, 
und ſcheußliche Sagen find von einigen gegangen, daß man 
ſich hat fürchten müſſen. Ein Theil von unſerem Schloß, der 
blieb immer ganz abgeſperrt und verfiel, — unſere Herrſchaften 
ſagten, es ſpuke drin, und die Geiſter von den Rittern und Damen 
kämen da zuſammen, . aber in der Nachbarſchaft hieß es, die 
gräflichen Gnaden glaubten ſelbſt kein Wort davon und redeten 
es blos ſo hin, um einen Vorwand zu haben, daß nichts durfte 
im Stand geſetzt werden, denn das hätte große Summen gekoſtet 
und dazu ſeten die Herrſchaften viel zu arm. Wahr iſt es, die 
alte gräfliche Gnaden trug jahraus jahrein ein und daſſelbe 
ſchwarze Seidenkleid und bei Feſtloitäten ein damaſtenes, und 
meine Mutter hat dran gebeſſert und modern gemacht nach 
Kräften. Schmuck iſt auch nicht viel geweſen, und von Silber 
blos noch ein paar alte Stücke, — und mein Comteßchen, das 
hatte ein paar weiße Kleidchen, die hab ich unermüdlich gewaſchen 
und gebügelt, das war die ganze Herrlichteit. Der junge Herr 
Graf, der war Offizier in Wien, und was an Geld aufzutreiben 
war, das wurd ihm zugeftedt. Hei, — war das ein flotter 
Herr! Und nicht blos im Geldausgeben und, leider Gottes, 
auch im Schuldenmachen! Jedem hübſchen Mädel in die Fugen 
geſchaut und in die Wange gekniffen und es abgeküßt, — und 
damit hats noch lange nicht ſein Bewenden gehabt! Ich könnt 
manch Liedchen fingen davon, . . na, s gehört nicht zur Sach, 
— oder doch nur halb! — Der junge Graf Richard — Nidi 
nannten fie ihn dort im Schloß! — hat keinen ſchönen Ruf ge 
habt, und die Frauen, die haben ſich vor ihm gefürchtet, aber 
ihn doch wieder gern dabei gehabt, — wie das denn manches Mal 


fort. Tuerk verlangte die Aufhebung der Sprachenverordnungen und be 
tonte die Nothwendigkeit einer einheitlichen deutſchen Armeeſprache. Er 
glaube nicht, daß der Sprachenausſchuß zu einem annehmbaren modus 
vivendi führen werde. Nitſche führte aus, die Deutſchen wüßten heute, 
was fie von dem Grafen Thun zu erwarten haben. Ihre Parole jet: 
Deutſches Volk, bewahre deinen Frieden und der Regierung gegenüber 
ruhiges Blut, aber auch ſehr viel trockenes Pulper. Axmann ich⸗ 
2 erklärte, ſolange die Sprachenverordnungen nicht 9 rden, 
ei der Boden des Parlaments für eine poſitive Arbeit ungeeignet; feine 
Partei würde die gr mit den Deutſchen feit einhalten, wenn 
10 auch darüber ihr politiſches Leben opfern ſollte. — Noskie betonte, 
eine Partei werde die wirthſchaftlichen Vorlagen der Regierung nicht in 
Berathung geben, denn man könne nicht das Schaufpiel bieten, daß das 
Parlament Vormittags ſcharfe Obstruktion treibe und des Abends ruhig 
verhandele. Die Regierung möge den Muth und die Entſchloſſenheit fin⸗ 
den, mit einem einzigen Feberſtrich das Reich aus den Wirrniſſen heraus⸗ 
3 Die Verhandlung wurde ſodann abgebrochen. Nächſte Sitzung 
enſtag. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Dt. Eylau, 6. Juni. Auf der Beſitzung des Herrn Haufe in 
Rohrfeld (früher Trzyn) bei Mroczuo wurde an einem Bergabhange 
beim Abräumen eines Steinblocks von etwa 40 Centnern Gewicht ie 
intereſſanter Fund gemacht. Zu beiden Seiten des Steines bes 
fanden fi unter dieſem je ein irdener Topf mit einer großen Menge 
Silbermünzen. Nebenbei lag, ebenfalls vergraben, ein Menſchen⸗ 
ſtelett. Die Münzen, 500 bis 600 an der Zahl, ſind gut erhalten und von 
vorzüglicher Prägung. Sie entſtammen dem 17. Jahrhundert und ſind 
zumeiſt polniſcher Herkunft, jedoch find auch römiſche und ſchwediſche 
Geldſtücke darunter. 

— Zempelburg, 4. Juni. Eine große Seltenheit dürfte es 
fein, daß eine Mei fe, welche hier im Garten des Mühlenbeſitzers R. in 
einem leeren Bienenkorbe niſtet, nicht weniger als 14 Eier gelegt und 
13 Junge ausgebrütet hat. — Geſtern fand in der Königlichen Forſt 
„Schmiede“ ein Krähenſchießen ſtatt. Von 9 Schützen wurden über 500 
Krähen getödtet. Eine noch größere Anzahl ſchoſſen am vergangenen 
Mittwoch die Förſter des Belaufs Gr. Lutou. — Die Remonte⸗ 
Kommiſſton kaufte geſtern auf dem in Soßnow abgehaltenen Re⸗ 
montemarkt 13 Pferde; 11 derſelben lieferte das Gut Soßnow. 

— Dirſchau, 5. Juni. Heute fand hier die Hauptverſammlung des 
Verbandes weſtpreußiſcher Gemelndebeamten ſtatt. An⸗ 
weſend waren 54 Mitglieder aus 10 Städten Weſtpreußens und als Gäſte 
wohnten der Stadtverordneten⸗Vorſteher und der Bürgermeiſter unſerer 
Stadt der Verſammlung bei. Eröffnet und geleitet wurde die Sitzung 
durch Herrn Arbeits⸗Oberinſpektor Wietzki aus Danzig. Der Jahresbericht 
ſtellte feſt, daß von 57 weſtpreußiſchen Städten Ortsgruppen bezw. Mit⸗ 
glieder des Verbandes in 24 Städten ſich befinden und daß die Mitglieder⸗ 
zahl von 200 auf 270 geſtiegen iſt. Nach dem Kaſſenbericht betrugen die 
Einnahmen 400 Mark, die Ausgaben 305 Mark. Die nächſtjährige Haupt⸗ 
verſammlung ſoll in Marienwerder ſtattfinden. Mit Ausnahme eines Mit⸗ 
gliedes, welches die Annahme der Wahl ablehnte, wurde der frühere Vor⸗ 
ſtand wiedergewählt. Bei der Hauptverſammlung des Centralverbandes 
wird der Verband durch die Herren Wietzki und Rendant Rettig⸗Marten⸗ 
werder vertreten ſein. In Betreff der Gründung einer Provinzial⸗Unter⸗ 
ſtützungskaſſe wurde beſchloſſen, zunächſt freiwillige Beiträge zu ſammeln. 
Zuletzt wurden noch einige aus der Verſammlung geſtellte Anfragen oder 
Anträge beantwortet und erledigt. — Nach der Verſammlung fand ein 

emeinſames Mittageſſen im Schützenhauſe ſtatt, ſodann eine zwangloſe 

ereinigung bei Concert im Schützengarten. — Heute tagte ferner hier 
der Aus ſchuß des Verbandes weſtpreußiſcher Feuer» 
wehren. Es wurde dabei hauptſächlich die Tagesordnung für den am 
19. hier ſtattfindenden Feuerwehrtag feſtgeſtellt und wichtigere Punkte, wie 
z. B. Dienſtinſtruktionen, Gründung einer Unfallkaſſe, in längerer Be⸗ 
rathung vorbereitet. 

— Königsberg, 3. Juni. [Neubau eines Magiſtrats⸗ 
* bänudes.] In neueſter Zeit haben zwei Projekte die Ausſicht auf 

erwirklichung, und zwar das eine für den Roßgärter Markt, das andere 
für den Altſtädtiſchen Markt mit Hinzuziehung der Grundſtücke in der 
Kneiphöfiſchen Langgaſſe von der Ecke der Magiſter⸗ bis zur Ecke der 
Brodbänkenſtraße. Die vorläufig ausgearbeiteten Pläne und Bauprojekte 
einſchließlich des Ankaufs der Grundſtücke ſollen ſich auf 5 Millionen 
Mark Werth beziffern. — Die Miniſterialkommiſſion zum Abſchluß des 
Kaufvertrages mit Herrn Geheimrath Becker wegen Uebernahme der 
Bernſteinförderung auf den Staat trifft am 7. Juni hier ein. 
Der Kaufpreis beträgt insgeſammt 10 Millionen Mark; davon entfallen 
61, Millionen Mark auf die Liegenſchaften, Bergwerke und Zubehör und 
3˙½ Millionen Mark auf Vorräthe. 

— Aus Oſtpreußen, 6. Juni. Der oſtpreußiſche Städte⸗ 
tag wird in dieſem Jahre am 20. und 21. Juni in Gumbinnen 
abgehalten werden. 

— Bromberg, 6. Juni. Der Oberpräſident Herr von 
Wilamowitz⸗Möllendorfk iſt vorgeftern Abend hier eingetroffen. 
Am Morgen begab er ſich mit Oberregierungsrath Freiherrn von Maltzahn 
nach dem Militärperron, wo die Uebungen der hieſigen Sanitäts⸗ 
kolonn en ſtattfanden, und von dort nach dem Patzer ſchen Etabliſſement 
zur Beſichtigung der Sanitätsausſtellung. Unterwegs ftattete der Herr 

berpräſident dem Herrn Regierungspräſidenten von Tiedemann einen 
4 eſuch ab. Bei der Rückfahrt vom Patzer 'ſchen Etabliſſement machte 
er dem Präſidenten der Generalkommiſſion einen längeren Beſuch. Nach⸗ 
— 5 8 Uhr trat der Oberpräſident vom Hotel Adler aus die Rückſahrt 
na en an. 

— Poſen, 6. Juni. Der Redakteur des polnischen Wochenblattes 
„Praca“, Lipinsti, wurde wegen Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten, be⸗ 
gangen durch Veröffentlichung zweier Gedichte in feinem Blatte, zu vier 

onaten Gefängniß verurtheilt. — Der Provinzial⸗ 
verein zur Hebung der Fluß⸗ und Kanalſthifffahrt 
in der Provinz Poſen hielt vorgeſtern Abend eine zahlreich beſuchte Haupt⸗ 
verſammlung ab. Nachdem im erſten Referate betreffs des Warthever⸗ 
kehrs feſtgeſtellt worden, daß derſelbe im vergangenen Jahre um 25 Proz. 
zugenommen hat, hielt Premierlieutenant Mattheſius⸗Berlin einen Vor⸗ 
trag über den Großſchiffahrtsweg Berlin⸗Stettin mit östlicher Tracirung. 
= — — 


ſchon ſo iſt im Leben! Ich bin immer davongelaufen und hab 
mich vor ihm verſteckt, wenn er auf Urlaub kam, denn dazu mal 
war ich eben auch ſauber von Anſehen und jung, ganz jung! 
Sehr ein gewaltthätiger und ſehr ein jähzorniger Herr ift er 
geweſen, unſer Graf Nidi, — was ihm nicht hat pariren wollen 
auf der Stell — Pferd oder Menſch oder Hund — da hat er 
kein Erbarmen gekannt und iſt blindwüthig drauf losgegangen; 
im Schloß haben fie Alle gegittert vor ihm, und ich in meiner 
Einfalt hab mich nur immer wundern müſſen, wie der hat können 
Kaiſers Rock tragen und Offizier ſein, wo 's doch immer heißt, die 
Soldaten haben den Gehorſam zuerſt zu lernen! Aber die zwei alten 
gräflichen Gnaden, die haben halt den Herrn Sohn nicht anders haben 
wollen, wenn auch mal die Frau Gräfin geweint und der Herr 
Graf gewettert und geflucht hat — am End fanden ſie es doch 
in der Ordnung und find ſtolz auf ihn geweſen; ich hab oft 
gehört, wie ſie unter ſich ſagten, das müßt ſo ſein, — einer von 
ſo altem Geſchlecht und ſolch hohem Adel, der müßt leben wie 
ein Cavalier und müßt fein edles Blut austoben laſſen wie ein 
koſtbarer Wein, der auch Überſchäumen thut. Der junge Graf 
war ein gut Stuck älter als mein Comteſſel; das it aber auch 
ſchon als Kind ihm ähnlich geweſen, dem Herrn Bruder mein 
ich, — im Geſicht wie auch im Weſen. Wenn er als junger 
Offizier iſt auf Urlaub gekommen und hat ſein Schweſterchen 
gerufen: „Lori, Lori, — wo ſteckſt?“ und hats hoch in die 
Luft gehoben mit ſeinen ſtarken Armen und auf ſein Pferd 
geſetzt und geneckt und gequält, auch wohl mal geprügelt, wenns 
ihm nicht zur Stell hat gehorchen wollen — verzeih mirs 
Gott, viel anders, wie mit ſeinem jungen Jagdhund iſt er mit 
dem Comteſſel nicht umgegangen, ... der Haylas wurd auch 
kajolirt und getreten, je nachdem ſeinem Herrn die Laune ſtand. 
Sie aber — die kleine Lori, hat ſich gegen ſolche Behandlung 
zur Wehr geſetzt nach Kräften, hat ſich geſträubt und geſchrien 
und ihn mit den Augen angefunkelt, gleich einer Wildkatz, — 
umſomehr Spaß hats ihm gemacht, er behielt natürlich doch 
immer den Sieg, — er war ja der Stärkere! — 
Fortſetzung folgt.) 


Auf 1 des Vereins ermäch 


einer Erklärung, worin die Aus rung — de 
or e um . 
bau des Teltomer Kanals — — müi. * 


Lokales. 
Thorn, 7. Juni. 


J [Berjonalien]) Der Rechts kandidat Hugo Be ße 
man z aus Marienwerder iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Rieſenburg zur Beſchäftigung überwieſen. — Der 
sen Hennig in Säulig iſt nach Choyna bei Regthal 
verſe 

8 (Perſonalien bei der Poſt.] Ernannt find: der 
Poſtverwalter Braun aus Unislaw zum Ober Poſtaſfiſtenten 
in Dt. Eylau, der Poſtaſſiſtent Schley aus Di. Eylau zum 
Poſtverwalter in Unislaw. Verſetzt find: die Poſtafſiſtenten 
Wollſchläger von Flatow nach Inowrazlaw, Lethgau 
von Graudenz nach Jablonowo. 

„X“ [Neue Reichstags kandidaten in Weſt⸗ 
preußen.] In ſammtlichen Wahlkreiſen unſerer Provinz iſt 
nach einer vom „Vorwärts“ veröffentlichten Lifte als jozial- 
demokratiſcher Reichstagskandidat Herr Storch ⸗ Stettin 
aufgeſtellt worden. Wer alſo im Stillen ſchon daran gedacht 
hat, daß wir diesmal ohne ſozialdemokratiſche Gegnerſchaft würden 
in den Wahlkampf ziehen können, hat ſich getäuſcht. Eine 
nennenswerthe Bedeutung iſt für uns dieſer ſogialdemokratiſchen 
Kandidatur jedoch nicht beizumeſſen. Daneben tritt nun auch 
noch die Centrums partei mit einem beſonderen Kandi- 
daten auf den Plan. Der Delegirtentag der pol niſch en 
Vertreter der einzelnen Wahlkreiſe hat in Graudenz den Beſchluß 
gefaßt, in allen Wahlkreiſen bei der Hauptwahl ſich in 
kein Compromiß mit anderen Parteien einzulaſſen, ſondern nur 
für einen Polen zu ſtimmen. Dieſes Vorgehen hat die Cen 
trumspartei in Weſtpreußen veranlaßt, in allen 
Wahlkreiſen unſerer Provinz eigene Candidaten aufzuſtellen. 
Als Zählkandidat der Centrums partei iſt dabei Dr. Lie ber 
für die Wahlkreiſe Neuſtadt-Putzig-Carthaus, Berent⸗Dirſchau 
Pr. Stargard, Stuhm⸗Marienwerder, Löbau⸗Noſenberg, Graudenz- 
Stras burg, Culm⸗Brieſen⸗Thorn, Schwetz, Stolp-Lauenburg 
und Bülow⸗Schlawe⸗Rummelsburg aufgeſtellt. Daß das Centrum 
ſich in mancher Hinſicht nicht durch beſonders ſtark ausgeprägtes 
nationales Empfinden auszeichnet, iſt ja bekannt, andernfalls 
würden die Centrumsleute in unſeren national gefährdeten Wahl- 
kreiſen richt ſo offen der deutſchen Sache feindlich gegenübertreten. 
Denn für uns kann und darf es nur einen deutſchen 
Reichstagskandidaten geben, das iſt Herr Landgerichts direktor 
Graßmann; jede einem anderen Deutſchen gegebene Stimme 
iſt ſo gut wie für den Polen abgegeben, und es werden 
deshalb hoffentlich auch die deutſchen Katholiten gleich 
— Wahlgange einmüthig für die Wahl des Herrn Graßmann 

ntre 

„[Die zweite Gemeinde⸗Schule (UDäckerſtraße)l 
wird am Dienſtag, d. 14. Juni, ihr Schul feſt im Ziegelei⸗ 
wäldchen abhalten. — Die Knabenmitttelſchule macht 
morgen, Mittwoch, ihren Schulſpaziergang nach der Ziegelei. 

+ [Bettturnen] Wie alljährlich üblich, trat Sonntag 
Nachmittags auf dem ſtädtiſchen Turnplatze die Ju gend⸗ 
abtheilung des hieſigen Turnvereins an die 
Oeffentlichkeit, Als Form des Turnens war ein Wettturnen 
innerhalb der 5 Riegen gewählt, das nach den allgemeinen 
Frelübungen, welche 36 Turner exakt ausführten, um 4% Uhr 
begann. Es beſtand aus je 3 reſp. 2 Uebungen an den Geräthen 
Reck, Barren und Pferd, wozu als volksthümliche Uebungen 
Weitſprung und Gewichtheben traten. Die Uebungen waren 
der Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Riegen angepaßt und auch 
von den Riegenmitgliedern richtig aufgefaßt und wacker durch⸗ 
geturnt; für die erſte Riege, die Elttetruppe, war die Schwierigkeit 
der Uebungen eine ſolche, wie ſie bei dem Wettturnen des 
Oberweichſelgaues verlangt wird. Es iſt daher anzunehmen, daß 
die drei Beſten aus dieſer Riege auch im Wettturnen des Gaues 
ehrennoll beſtanden hälten. Es gingen als Sieger aus dem 
Wettturnen hervor 1. Riege: Schnögaß, Barſchnick I, Arndt; 
2. Riege: Pröber, Wytrykowski, Sprafke; 3. Riege: Wichmann, 
Wolowski, Albrecht; 4. Riege: Gilgenaſt, Barſchnick II, Ewers; 
5. Riege: Scheunemann. Gedanietz, Kochinke. Als äußeres 
Zeichen des Sieges erhielten die Sieger künſtliche Eichenlaub⸗ 
ſträußchen. Nach Schluß des Wettturnens dankte zunächſt der 
Leiter der Abtheilung, Herr Photograph Rühle, den zahlreich 
erſchtenenen Gönnern und Freunden turneriſcher Beſtrebungen. 
In einer längeren Anſprache verwies er auf den Zweck eines 
derartigen Turnens als die Vorſchule für weitere turneriſche Wett- 
kämpfe, deren Gipfelpunkt bei den allgemeinen deutſchen Turn⸗ 
ſeſten erreicht wird. Nicht werthvolle Preiſe wären es, 
welche die Sieger errungen. Eichenlaub, das Symbol deutſcher 
Stärke und Einheit, ſei der Schmuck des Turners. Zum 
Schluß ermahnte er die Sieger, im Eifer nicht nachzulaſſen, 
ſondern als Vorbild für die minder Geübten weiterhin für 
ihre körperliche Ausbildung zu ſorgen. Das Gut Heil, in das 
die Anweſenden einſtimmten, galt den Siegern und der 
Turnerei. 

X [Die Credit⸗Geſellſchaft G. Prowe& Co.] 
hat in den erſten 5 Monaten d. Js. Wechſel für 1,794.17 Mt. 
angekauft und verblieben 472.712 Mk. im Beſtande. Auf Lom⸗ 
bardconto wurden 109.432 Mk. ausgeliehen und verblieben noch 
61.872 Mk. als Beſtand. Als Zinſen wurden 30 546 Mk. ver⸗ 
einnahmt. Auf Depofiten Conto waren 505 686 Mk. eingezahlt, 
wovon 232.312 Mk. zurückgezahlt wurden. Brandmühle 
iſt in verſchiedenen Parzellen bis auf 16 Morgen beſter Wieſen 
verkauft. Die Bermeſſungspapiere befinden ſich noch bei der 
Königl. Regierung in Marienwerder. 

AlOſtdeutſche Kleinbahn Actien⸗Geſellſchaft 
in Bromberg.) Nach dem Geſchäftsbericht für 1897 hat 
das Kleinbahnweſen in der Provinz Oſtpreußen einen bedeutenden 
Aufſchwung genommen, welcher auch der Geſellſchaft zu gute ge⸗ 
kommen iſt. In der Provinz Poſen dagegen find neue 
umfangreichere Bauausführungen nicht in Angriff 
genommen, auch haben mehrere von der Geſellſchaft 
verfolgte Projecte noch nicht zum Abſchluß gebracht werden 
können. In der Provinz Weſtpreußen iſt von der Geſell- 
ſchaft die 3.2 Kilom. lange Stadtbahn Brieſen mit 
elektriſchem Betriebe erbaut worden. Betreffs weiterer Kleinbahn⸗ 
bauten ſchweben noch Verhandlungen. Die Einnahmen der 
Bromberger Kreisbahnen betrugen 115 123 Mk., dagegen er⸗ 
forderten die Ausgaben 95 083 Mk., ſo daß ein Ueberſchuß von 
20 040 Mk. verblieb. Die Wirſitzer Kreisbahnen erbrachten bei 
einer Einnahme von 137448 Mk. einen Ueberſchuß von 
29 938 Mk. Der Geſammt⸗Ueberſchuß beträgt 51 128 Mk. (im 
15 5 50 033 Mk.). Die Dividende beträgt 4½ Proc gleich 


+ [BezirtsEifenbahnrath] Die erſte ordentliche 
Sitzung des Bezirks-Eiſenbahnrathes für die Bezirke der Giſen 
bahn⸗Direktionen Bromberg, Danzig und Königsberg wird am 


I arbeiten. 


J Ankla 
ge der Freiheitsberaubung wurde Strus freigeſprochen. 
1 na Boliseiberi@t vom 7, Juni.] Gefunden: Ein 


Er zweite Dieb iſt aber 


a Mis. Vormittags von 10 Uhr ab in Danzig im Sigungs, 
ſaale des ** abgehalten werden. 


Landeshauſes auf 
Bereits am eee Nachmittags um 4 Uhr, wird im 


Sitzungeſaale der dortigen Eiſenbahndirektion eine Vorbeſprechung 


Tagesordnung mit den Vertretern der betheiligten Eiſen⸗ 
ndirektionen ſtattfinden. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende 
rathungsgegenſtände: I. geſchäftliche Mittheilungen, II. Ge⸗ 

Iäftsordnungsangelegenbeiten: a. Wahl eines ſtellvertretenden 
itgliedes zum Landeseiſenbahnrath für die Jabre 1898 bis 
; b) Ueberlaſſung von Drucksachen des Bezirkseiſenbahnraths 
(Tagesordnungen und Protokolle) an die Zentralſtelle der Preu · 
bischen Landwirthſchaftskammern zu Berlin. III. Tarifangelegen⸗ 
beiten: Frachtermäßigung für Obſt in Wagenladungen. IV. 
Fahrplanangelegenheiten: Winterfahrplan 1898/99. 
Militäriſche g.] Herr Generalmajor Putz ki, Kommandeur 
der 70 Jasanterke Brigade. hat ſich in Begleitung ſeines Adjutanten, des 
tmanns Herrn Maltitz zur Abhaltung des Ober⸗Erſatz⸗Geſchäfts 
aach den Aushebungzorten in den Landwehr⸗Bezirken Thorn und 
raudenz begeben und zwar zunächſt nach Briefen. Auch der 
nene Kommandeur des Landwehr⸗Bezirks Thorn, Herr Major Grunert 
dat ſich zu gleichem Zwecke dorthin begeben. Als oberer Militärarzt iſt 
der Oberſtabsarzt 2. Klaſſe und Regimentgarzt Herr Dr. Schneider 
dom Huſaren⸗Regiment Nr. 5 aus Stolp kommandirt. Das Ober⸗Erſatz⸗ 


| Geſchaͤft dauert bis zum 19. Juli d. JS. In Thorn wird das Ober⸗ 


rſatz-Geſchäft in der Zeit vom 18. dis 24. d. Mis. abgehalten werden. 

* [Waſſerbau⸗Inſpizirung.] Der Königl. Regierungs⸗ 

dampfer „Gotthilf Hagen“, der Sonntag hier eintraf, nahm in 
acht den aus Danzig eingetroffenen Strombaudirektor Herrn Goe rz 
au Bord. Heute früh dampften mit dem Herrn G. die Waſſerbau ⸗In⸗ 
Ibeltionsbeamten des Juſpektionsbezirks Thorn nach Schillno, wo zwei 
pfbagger zur Beſeitigung der in der Weichſel liegenden Steinriſſe 
Außer dileſen Arbeiten zur Herſtellung einer guten Fahrrinne 
der Weichſel, wurden auch die Uferbefeftigungsarbeiten deſichtigt. Auf 

Thalfahrt warde eine Fahrt mit dem Stationsdampfer „Cormoran“ 
in die Drewenz gemacht zur Beſichtigung der auch dort ausgeführten 

ſerſchutzarbeiten und der Baggerungen, welche durch den Kreiſeldampf⸗ 
ger ausgeführt werden. er Dampfer „Gotthilf Hagen“ traf um 
ag hier wieder ein. 

+ [Der dritte Jahresbericht des Oſtdeutſchen 
Fluß⸗ und Lanalvereins für 1897/98] giebt eine inter 
!flante Ueberſicht über die jüngſten Vorgänge im Waſſerverkehr und über 

projektirten Erweiterungen und Verbeſſerungen der oſtdeutſchen Waſſer⸗ 
kraßen. Mit dem Nachweis des hohen wirthſchaſtlichen Werthes ſchiff⸗ 
barer Waſſerſtraßen für die Förderung aller Gewerbeunternehmen wird 
auch das Verhältniß der Kleinbahnen zu den Waſſerſtraßen behandelt. 
Die Erfahrung lehrt, jo lautet ein Beſchluß des Kanalvereins, daß die 

ſenbahnen dem Anwachſen des Verkehrs gegenüber für längere Zeit des 
hres in zunehmendem Maße regelmäßig verſagen. Im Intereſſe des 
geſammten Verkehrs muß es deshalb legen, den Hauptbahnen durch den 
dau des Waſſerſtraßennetzes eine Entlaſtung zu ſichern, wie anderer“ 
leits den Verkehr durch Bau von Kleinbahnen, welche möglichſt dem 
Wafſerſtraßenneße anzuſchließen ſind, weiter zu fördern.“ Mit Rückſicht 
uf den deut ſchrufſiſchen Verkehr, worüber eine ſehr 
intereſſante Statiſtik beigefügt iſt, wird die ſeit Jahren angeſtrebte 
chiffbar machung der Drewenz betont. Es wird alsdann 
die Rückwirkung der neuprojektirten großen inländiſchen Kanalbauten auf 
die landwirthſchaftlichen Intereſſen des Oſtens eingehender behandelt und 


1 Tadic det daß kaum ein beſſeres Förderun gamittel für die wirth⸗ 
a 


tliche Hebung des deutſchen Oſtens zu ermitteln ſei, als die hoch⸗ 
zichtige und einzige Waſſerverbindung zwiſchen der 
weichſel und Oder mit größter Beſchleunigung auf eine zeitge⸗ 
Wöhe abt di. ele zu bringen. Eine 3 Beſtätigung hier⸗ 
für giebt die beigefügte Verkehrsſtatiſtik des einſchlägigen binnenländiſchen 
aſſerverkehrs, welche beſondere Beachtung verdient. Der Durchgangs⸗ 
ehr von Schiffsgütern durch die Haſenſchleuſe Brahemünde ſowie durch 
den Brom ger Kanal hat beträchtlich zugenommen und weiſt Ziffern 
(288 260 Tonnen im Werthe von etwa 23 Millionen Mark) auf, die den 
Durchſchnitt früherer Jahre um rund 30 Prozent überfteigen. Insgleichen 
fi der Lokalverkehr der Stadt Bromberg weſentlich gehoben und 1897 
öde von über 90 000 Tonnen im Werthe von etwa 9 Millionen 

R erreicht. Wenn ſomit ſich trotz der ſehr beſchränkten Leiſtungs⸗ 


0 nale der in Betracht kommenden Waſſerſtraße (Bromberger Kanal — 


terbrahe), welche nicht einmal durchſchnittlich die Ladefähigkeit von 100 
Tonnen in den kleinen Finowkähnen geſtattet, der Schiffsverkehr ſich er» 
deblich ſteigert, wenn dies geſchieht bei noch größerer Steigerung des 
Bahnverkehrs, bei der anhaltenden Forderung don Ausnahmetarifen für 

ie verſchiedenſten Gattungen von Maſſengütern, jo dürfte unbeſtreitbar 


Das allgemeine Verkehrsbedürfniß nach der Verbeſſerung der beſagten 


aſſerverbindung erwieſen ſein. Der Bericht behandelt alsdann die ganz 


ü — — Forderung nach geſetzlicher Regelung der Nachtruhe in 


eigenartigen Schifffahrtsgewerbe, wie die einſchlägigen Beſtimmungen 
des Geſetzes über die freiwillige Gerichtsbarkeit vom 17. Mai 1898, bes 
effend die Ausführung des Schiffspfandrechts und dez 
tispachever fahrens. Die diesjährigen Hochwaſſerſchäden haben 
naturgemäß das Intereſſe für die Flußregulirungen und die Waſſerwirth⸗ 
aft erhöht. Trotzdem die Unterſuchungen ergeben haben, daß die 
Waſſerbauverwaltung bisher ſchon in richtiger Fürſorge für Vorfluth, für 
— Deichweſen und ſonſtige Forderungen der Landeskultur das land⸗ 
irthſchaftliche Intereſſe in weitgehendſtem Maße wahrgenommen hat und 
10 Vertrauen berechtigt iſt, daß dies auch bei der R ulirung von nicht 
jeiffdaren Flüſſen geſchehen wird, jo mehren ſich die vielen und vers 
Giedenartigſten Aufgaben der Waſſerwirthſchaft derart, daß einmal die 
inheitlichkeit der Waſſerwirthſchaft als nothwendig 
eine Neuorganiſation der waſſerwirthſchaftlichen Verwal⸗ 
Aung für erforderlich gehalten wird. Der Kanalverein erkennt daher die 
bthwendigkeit der einheitlichen Organiſation der Wafferwirthſchaft an und 
Mater zu dieſem Zweche grundſäßlich die Bildung eines beſonde ren 
iniſterium z für Bauweſen, Waſſerwirthſchaft und Schifffahrt. 
[Auszeichnung eines Arbeiter.] Dem in der hieſigen 


8 
aschmenfabrit von E. Drewitz beſchäftigten Formermeiſter Schäfer 


aus Anlaß ſeines 50jährigen Arbeitsjubiläums in der rik, 

a wir kürzlich an dieſer Stelle berichteten, das 
gemeine Ehrenzeichen verliehen und geſtern Vor⸗ 
Batag durch Herrn Landrat) d. Schwerin in feierlicher 
weise überreicht worden. Herr v. Schwerin hielt in Gegenwart des ge⸗ 
Veumten Komtoir- und Fabrikperſonals eine Anſprache, in der er die 
erdienſte des Arbeitsjubilars hervorhob und Herrn Schäfer als Muſter 
zur Nacheiferung hinſtellte. Die Anſprache ſchloß mit einem Hoch auf den 
Male dem ein dreimaliges Hoch auf den gefeierten Arbeitsbeteranen 


+ [Straftammerfigung vom 6. uni. n der Nacht 
14. April d. J. wurden AA u W r 5 2 und win 
ſtwirtb Blaſchke in Culm freche Einbrugsbiebftähle verübt, bei 
Felchen den Dieben Goldwaaren im Werthe von 6000 Mark und Banres 
im Betrage von 770 Mark in die Hände fielen. Dieſe Diebſtähle 
zusgeführt zu haben, war — wie wir J. Z. bereits berichtet haben — 
der Arbeiter Nikodemus Golembiewski aus Mode r, eine bereits 
Tehrlach mit Zuchthaus beftrafte Perſon beſchuldigt. Offenbar muß bei den 
iebſtählen eine zweite Perſon mitgewirkt haben, wen läßt 
e Art und Weiſe der Diebſtahlsausführung darauf ſchließen. 
leider bis jetzt noch nicht ermittelt. 

dem Angeklagten hatten auf der Anklagebank noch der Arbeiter 


Her Kempinski, ohne feſten Wohnſitz, und der Arbeiter Stanislaus 


Alasziejewicz aus Borowu der Kämpe Platz genommen. Sie 
Beide find ebenfo — Golembiewski mehrmals mit Zuchthaus vorbeſtraft 
be ſtanden unter der Anklage, ſich der Unterſchlagung ſchuldig g zu 
50 den, indem ſie einen Halöſch mud, der aus dem Berger ſchen Diebſtahl 
wrührt und den fie an der katholiſchen Kirche in Culm gefunden haben 
. bei dem Gaſtwirth Damrath in Kiewo zum Kaufe anboten. Der 
in ncchtshof erachtete alle drei Angeklagte für überführt. Das Urtheil Inutete 
R Bezug auf Golembiewski auf 10 Jahre ee Verluſt der bürger⸗ 
aden Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Stellung unter Polizeiaufſicht. 
Ge pinski wurde zu 6 Monaten Geſängniß, Blaszieſewicz zu 14 Tagen 
u üngniß verurteilt. Die Strafe des Letzleren wurde durch die erlittene 
Arter uchungshaft für verbüßt erachtet. — Ferner wurden verurtheilt die 
ftabeiterfrau Anna Kremer, geb. Papke, aus Nalda wegen Holzdieb⸗ 
glei — 3 Monaten Gefängniß, die Arbeiterfrau Marie Gurski daher 
he calls wegen Holzdiebſtahls zu 5 Tagen Gefängniß und der Guts⸗ 
der ifttator Bernhard Strus aus Wabez wegen Mißhandlung 
deitreddulſere Zawadzti aus Wabez zu 100 Mark Geldſtraſe, im Nicht⸗ 

eibungsfale zu 10 Tagen Geſängniß. Bon der weitergehenden 


Armband mit B 


erzierungen am Weißen Thor. — Ver⸗ 
af tet: 


Sieben Perſonen. 


Bon der Weichſel erſtand Mittag 2,04 Meter 
das Bafler ak 657 Wa 2 Eingekreffen 


4 um 
find der Königliche Regierungsdampfer „Gotthilf N aus Plehnendorf 


und ankert an der der fer „Da aus it 
2 n 1 un ne 
Kähnen im 

Meh 


Honigkuchen, Wein, rektifizirtem Spiritus und leeren Bierfäſſern, „Montwy“ 
mit Spiritus, Branntwein, 
Danzig. Eingegangen find 


— 


O Moder, 6. Juni. Der bieſige Veteranen verband hielt 
gen im Vereinslokal ſeine ſtark beſuchte Monatsverſammlung ab. Der 
orſitzende, Eif Betriebs-⸗Sekretür a. D. Schmidt eröffnete die 
Sitzung mit einem Hinweis auf das 10jährige Regierungs jubiläum unferes 
Kaiſers und ließ die herzlichſten Wünſche für deſſen ferneres Wohl in einem 
von den Kameraden kräftig aufgenommenen dreimaligen Hoch auf Se. 
Majeſtät ausklingen. Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten. 
1. Das Andenken der verſtorbenen Kameraden Groß mann und 
Krauſe wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. 2 und 3. Nach 
Erledigung interner Vereinsangelegenheiten wurde die von dem Vorſitzenden 
des Deutſchen Kriegerbundes unterm 9. Auguſt v. Is. an die Miniſter 
des Innern und des Krieges gerichtete Eingabe, in welcher der Verband 
Deutſcher Kriegsveteranen in unerhörter Weiſe angegriffen wird, einer eins 
gehenden Beſprechung unterzogen und beleuchtet. Die vom Geſammtvor⸗ 
ſtande Leipzig an oben genannte Minifter gerichtete und den Kameraden 
vorgeleſene Antwort fand allfeitige Zuſtimmung. 4. Alsdann machte der 
Vorſitzende Mittheilung von der huldvollen 88 Majeſtät von 
Denkmünzen für farbige Offiziere und Soldaten der Schutztruppen 
unſerer Kolonien an das Muſeum des Verbandes in Leipzig, 
ebenſo von der auch bereits von den Thorner Zeitungen gebrachten 


Notiz über die Verleihung der Centenarmedallle an Veteranen, 
welche ſich unerhebliche Vergehen haben zu Schulden kommen 
laſſen 5. Der langjährige 1. Vorſitzende des Verbandes, 


h h 91 
Kamerad Verſicherungs⸗Direktor C. Lange in d hat aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten fein Amt niedergelegt und iſt an Stelle deſſelden der 
bisherige 2. Vorſitzende. Kamerad Kaufmaun Dort, Leipzig, gewählt 
worden. Kamerad Lange war nicht allein der Gründer des aufblühenden 
Verbandes, ſondern auch der Erhalter und eifrigſte Förderer feiner Ins 
terefien, der unermüdlichſte Mitarbeiter bei der Verbandszeitung, ein 
Mann, der ſeine ganze Kraft und faſt ſeine ganze Zeit der idealen Sache 
der Veteranen widmete. Kamerad Schmidt gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß er auch in Zukunft hilfreich beiſpringen wird, wenn es noth thut. 
6. In der Concurrenz um den beſten Entwurf der Kai ſer Friedrich⸗ 
Gedächtnißta fel für die Billa Rasa iſt der Preis dem 
Architekten Carl Bauer » Berlin, einem hrenmitgliede des Verbandes 
zugefallen. Die Zeichnung der Tafel wurde den Kameraden vorgelegt. 
Kamerad Bauer iſt nach Empfang des definitiven . bereits nach 
San Remo abgereiſt, um alle Vorbereitungen zum Anbringen der Tafel 
zu treffen. 7. Das fleißige Leſen des Verbandsorgans „Der Beteran“ 
wurde empfohlen und liegt die Zeitung in Mocker im Vereinslokal dei 
Weſtfahl, in Thorn im Muſeum und im Etabliſſement Ziegelei aus. 
Schließlich wurden wieder 3 Kameraden in den Verband aufgenommen 
und die nächte Verſammlung auf Sonntag, den 3. Juli er. anberaumt. 
— Von der Culm⸗Thorner Kreisgrenze, 6. Juni. Die 
Arbeiterfrau Frankowska in Wibſch verlegte ſich den Arm mit 
einem Nagel und ſchenkte der unbedeutenden Wunde keine Beachtung. 
Bald darauf ſchwoll der Arm ungeheuer an und es ſtellte ſich bei der 
rau ein ſtarkes Fieber ein. Jetzt wurde der Arzt berbeigeholt, der 
lutvergiftung feſtſtellte und ſofort eine Operation voruahm. Die 
Frau ſchwebt immer noch in Lebensgefahr. 


Sportliche Mittheilungen. 


— Ein Sportstag erſten Ranges war der jüngſte Sonn⸗ 
tag. In Berlin waren die vier derühmteſten Flieger Europas: Arend, 
Bourillon, ig und Büchner zum Vierermatch vereinigt; in die engere 
Wahl kamen Arend und der Franzoſe Bourillon. Bei der Diſtanzfahrt 
Dresden⸗Berlin fiegte Köcher vom Friedenauer Radfahrerverein, dem es 


elang, den 100 und 200 Kilometer⸗Straßenretord um je 4 Minuten zu 
drücken. Leider ſtürzten auf der ſehr unebenen Strecke neun Fahrer, von 


denen einer einen Schlüſſeibeinbruch erlitt. In Hamburg fand das werth⸗ 
vollſte Rennen ſtatt, das je in Deutſchland gelaufen wurde, der große Preis 
von Hamburg im Betrage von 125000 Mark, den ſich Sperbers Bruder 
aus dem Stall des Frhr. v. Münchhauſen holte. Im Wiener Derby er⸗ 
rang Fuchs hengſt Arulo von Baron Königswarter die Palme, zur großen 
Ueberraſchung des Publikums, das auf den Sieg des Favorits Mindig 
todtſicher gerechnet hatte. Den Pariſer großen Preis gewann Le roi Soleil, 
deſſen Befiger vom Präſidenten Faure beglüdwünſcht wurde. Der Umſatz 
am Totaliſator war enorm: 4,15 Mill. Francs. 


Vermiſchtes. 


Ein neuer Frauenmord macht in Berlin Aufſehen. 
In der Nacht zum Sonntag iſt in der Oranienſtraße 89, in der unmittel⸗ 
baren Nähe der Reichsdruckerei, die 24jährige Wittwe Singer, eine unter 
polizeilicher Kontrolle ſtehende Perſon, ermordet worden. Nach der An⸗ 
nahme der Polizei handelt es ſich um einen Raubmord, da alle Behältniſſe 
in der Wohnung der Ermordeten durchwühlt find, Im Laufe des Nach⸗ 
mittags veröffentlichte das Poltzeipräſidium an den Anſchlagſäulen eine 
Bekanntmachung, die für die Ermittelung des Thäters eine Belohnung 
von 1000 Mark verſpricht. Die Singer wurde vor dem Sopha auf dem 
Rücken liegend, die Hände hochgezogen mit durchſchnittenem Halſe aufge⸗ 

unden. Der Teppich war blutbefudekt, und eine große Blutlache befand 
ch auch auf dem Sopha; neben der Todten unter dem Tiſche lagen die 
Scherben von zwei zerbrochenen Waſſergläſern und daneben ein blutbe⸗ 
ſudeltes Brodmeſſer. Die Leiche war nur mit Hemd, braunen St en 
und Strandſchuhen bekleidet. Die einzige Spur, welche der Mörder hinter⸗ 
laſſen hat, iſt ein Schlüfjel, wie die Radfahrer fie gebrauchen. Die Er⸗ 
mordete iſt am Sonnabend Abend um halb 19 Uhr mit ihrem „Couſin“ 
aus der Wohnung fortgegangen und gegen halb 11 Uhr mit einem etwa 
20 jährigen Manne zurückgetehrt. Um 1 Uhr ſah ein Schutzmann dieſen 
das Haus verlaſſen, er bemerkte, daß er ſich am Rock wiſchte. Es wird 
vermuthet, daß Mörder ſich ſtark mit Blut beſudelt und vielleicht auch 
verletzt hat. Auf den Treppen fanden die Beamten eine Anzahl halb ab» 
gebrannter Streichhölzer, die Blutflecke zeigten. Weiter heißt ez, daß die 
Singer einen ſogenannten Bräutigam hatte, mit dem ſie in leßter Zeit 
nicht im beſten vernehmen lebte. Zu einer Bekannten ſagte die S., 
daß ihr Bräv tigam 3 habe, ſie zu ermorden. Das Haus Oranien⸗ 
aße 89 ſteht als Schlupfwinkel der Proſtitution ſchon lange in einem 
blen DER, Vor etwa Jahresfriſt wohnten dort einmal 48 Dirnen zu 
lei eit 
2 Ja Sele iſt am Sonntag ein Frachtdampfer gegen 
die drehbare Eiſenbahnbrücke am Güterbahnhof angelaufen 
und hat dieſelbe theilweiſe zertrümmert. Ueber dieſe Brücke, welche 
einen Seitenkanal der Oder führt, müſſen ſämmtliche Züge verkehren, 
die aus Hinterpommern reſp. Weſtpreußen und Schleſien in Stettin 
einmünden. Die Paſſagiere mußten umſteigen, und die Züge trafen mit 
großen Verſpätungen am Beſtimmungsorte ein. 

Auf dem Bahnhof Zehlendorf dei Berlin wurde Son⸗ 
tag Abend eine Fran, die in eine in Bewegung befindlichen Zug einzu⸗ 
ſteigen verſuchte, zu Tode gefahren. 

Der jungen Königin von Holland ſoll in Luzern 
ein kleiner Unfall zugeftoßen fein. Kurzſichtig wie fie iſt, trat die Kö 
beim Bewundern des berühmten Löwendenkmals zu nahe an den Rand 
des vor demſelben befindlichen Waſſerbeckens und ſtürzte hinein. Zwei 
Kavaliere ſprangen jofort nach und brachten die junge or an Schaden 
wieder aufs Trockene. 
Die deutſche Nor dpolar⸗ Expedition if Montag 
Morgen in Tromſö eingetroffen. Die Kompletirung der Ausrüſtung wird 
dort einen Aufenthalt von zwei Tagen nothwendig machen. An Bord iſt 
Alles wohlauf. 

Aus Deutſch⸗Oſtafrika. Der Kampf, den Hauptmann 
Prince gegen die aufrühreriſchen Wahehe unter dem früheren Sultan 
Quawa zu führen hat, kann noch immer nicht als beendet angefehen 
werden, da Quawa trotz der energiſchſten Verfolgungen immer wieder in 
die Berge zu entſchlüpfen weiß. Er verſteht es dabei, ſich mit einem un⸗ 
durchdringlichen, geheimnißvollen Nimbus zu umgeben. Sieben Jahre 
dauert der Krieg, und noch hat kein Weißer den großen Sultan geſehen. 


Saen Been e enen Haben, daß er ſterben mühe, ſobald er 


Infolge eines falſchen Gerüchts, daß ein des Diebstahls 
verdächtiger Handlungsdiener von einem Schumann mißhandelt worden 
ſei, — in Jaroslau (Galizien) vor dem Magiſtratsgebäude 
Zuſammenrottungen von Arbeitern ftatt, die die Fenſterſcheiben zertrümmer⸗ 
ten. Militär ſtellke die Ruhe wieder her. 

Zurchriſtlichen Religion übergetreten find im letzten 
Jahre in Berlin 136 Juden. 

Bekämpfung der Schwind ſucht. Die Einſetzung einer 
dauernden Kommiſſion zur Bekämpfung der Tuberkuloſe wird auf der 
diesjährigen Naturforſcher⸗Berſammlung in die Wege geleitet werden. In 
dieſer Kommiſſion ſollen alle jetzt ſchon zur Tuberkuloſebekämpfung be» 
ſtehenden Bewegungen zur Vertretung kommen. 

Das Spiritusglühlicht hat ſich bereits ein weites Fel 
obert. In Berlin ift mit der Beleuchtung des Thiergartens durch Spiritus⸗ 
glühlicht begonnen worden. Den Uebelſtand, der ſonſt den Spiritus⸗Glüh⸗ 
lampen anhaftet. daß man zweimal anzünden muß, vermeiden die hier zur 
Anwendung gelangenden „Monopollampen“. Es braucht nur die Stich⸗ 
flamme angezündet zu werden, die den in einem oben liegenden ringför⸗ 
migen Behälter enthaltenen Spiritus zum Vergaſen bringt. Sobald ſich 
dann in dem Glühſtrumpfe genügend Gas geſammelt hat, entzündet er 
ſich an der Stichflamme von ſelbſt. Die Lampen beleuchten einen Nadin 
von reichlich 20 Metern. 

Ein deutſches Offizierskaſino bei Kiautſchou der 
ſchreibt v. Heſſe⸗Wartegg in der „Köln, Volksztg.“ In Scha⸗tſi⸗kau an 
der äußerſten Grenze von Deutſch⸗China diente ein Stall, der fo ge 
blieben war, wie ihn die Chineſen verlaſſen hatten und nur friſch getüncht 
worden, als Schlafraum. Ueber die Fenſterhöhlen war friſches Papier 
geſpannt, an Stelle der Thüren hingen kurze chineſiſche Strohmatten, als 

emeinſchaſtliches Waſchbecken diente eine irdene Schüſſel. Als wir — jo 
ſchreibt ſſe-Wartegg — in dieſem feuchten, dumpfen Raume nothbürftig 
unſere Toilette machten, hörte ich einen der Marineſoldaten etwas wie 
„Offiziers - Kafino“ rufen. Of ziers⸗Kaſino?! „Gewiß“, antwortete 
unjer Gaſtgeber, „kommen ie nur mit.“ Und damit führte 
er mich in ein Nebenhaus von derfelben Größe und demſelben 
Ausſehen wie unſer „Schlaſhaus“. 
matten verkleidet, ja es hingen chineſiſche Bilder daran, und von 
der Decke ſchaukelte als Prachtſtück eine wirkliche Betroleumlampe ! 
Der lange Tiſch war aus Kiſtenbrettern zuſammengenagelt und an Stelle 
des Tiſchtuches mit weißen Papierbogen bedeckt. Darauf prangten ein 
Paar Zinnſchüſſeln, Zinnbecher, mit Meeresſand ſor gfätig abgerieben. 
und ein rieſiger Küchenkeſſel als Theetopf. Eben waren wir mit unſerer 
Beſichtigung dieſes Prachtlokals fertig, als die Wache das Eintreffen der 
Schiebkarrenkolonne meldete. Wie ein langer, hellblauer Wurm * 
fie ſich durch den trockenen Fjord die fanfte Anhöhe empor zu unſerm 
Lager, und bald waren wir im Beſitze der Lebensmittel in Blechbüchſen. 
der mitgebrachten Weine, Teller und eſtecke. Sauerkraut und Frank⸗ 
f urter t aus Büchſen war unſer Menu, dazu Wein und heißer Thee, 
in Blechſchüiſſeln aufgetragen. l 


Neueſte Nachrichten. 


Wiesbaden 6. Juni. Der ruſſiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Graf Murawjew, traf heute Nachmittag zur 
Beiſetzung feiner hier vor einigen Tagen verſtorbenen Mutter ein. 

Wien, 6. Juni. Die „Wiener Abendpoſt“ bezeichnet die 
Meldung, daß ein Theil der Hoffeſtlichtetten anläßlich des Re 
gie cungsjubiläums des Raifers bereits im A 
ſtattfinden würde, für vollkommen unrichtig. Das Blatt bemerkt, 
das für die erſten Tage des Dezember entworfene Feſtprogramm 
habe keinerlei Aenderung erfabren. 

Konſtantinopel, 6. Juni. Die Delegirten für die 
Räumung Theſſaliens meldeten hierher, daß die 


letzten drei türkiſchen Bataillone heute Volo verlaſſen haben. 


— — — — — — — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Waſſerſtand am 7. Juni um 7 Uhr Morgens: + 2,00 Meter 
* + 14 Grad Celſ. Wetter: bewölkt. Wind: 


Wetteraudfichten für das nördliche Deutſchlanb: 
Mittwoch, den 8. Juni: Meiſt heiter, ziemlich warm, meiſt trocken. 


Sonnen» Aufgang 3 Uhr 57 Min., Untergang 8 Uhr 21 Min. 

Monde» Aufg. 11 6 Min. Nachm., Unterg. 6 Uhr 54 Vorm. 

Donnerſtag, den 9. Juni: Vielfach heiter, ziemlich warm, ſtrichweiſe 
Gewitterregen. 

Thorner Marktbericht 
von Dienftag, den 7. Juni. 

Stroh (icht-) pro tr. 2,20—2,50 || Gier, das Scho . . 2,402 
Heu pro Eentner. . 2,—2,40 || Kaulbarſche pro Pfund 0,20—0,25 
Kartoffeln pro Ctr. . 1,70 — 2,20 Wels pro Pfund . 0,30--0,40 
Weißkohl pro 1 Kopf . 0,15—0,20 || Brefien pro Pfund . 0,25—0,30 
Rothkohl „ 0,15 0,20 Schleie pro Pfund. . 0,25—0,35 
Wirſingkohl „ 0,15 —0, 20 Aal „ „ 0,80—0,00 
Blumenkohl „ » 0,10 0,50 Hechte — 0,30—0,40 
Winterkohl, 3 Stauden 0,——0,— || Karauſchen „ 0.80 —0,.— 
Roſenkohl pro 1 Pfund 0,15—0,20 Barſche 0,30—0,40 
Kohlrabi pro Mandel 0,35—0,40 || Zander > . 0,40—0,45 
Spinat pro 3 Pfund . 0,15—0,— || Karpfen „ ‚00—0,00 
Salat pro 4 Köpfchen . 0,10-0,— || Barbinen „ . . . 0,30-0,40 
Mohrüben pro 2 Pfund 0,15—0,— [Stör „er. —,— 
Friſche Mohrrüben 3 Bund 0,15—0,— || Weihfiihe pro Pfund . 0,15—0,25 
Radieschen 4 Bunde 0,10—0,15 || Krebſe pro Schock . 1,50-8,50 
Spargel pro 1 Pfund . 0,50 — 0,65 Puten, das Stück 4,.——6.— 
Bruden pro Centner 1,50—1,70 || Gänſe, das Stück. 2,50—3,50 
Rehfüßchen 1 Teller 0,20 —0,— || Enten, das Baar . . 2,59—0,— 
Aepfel, das Pfund.. 0,20—0,25 Alte Hühner, das Stück 0,80—1 


Rüben (rothe) p. 4 Pfd. 0,10—0,15 || Junge Hühner, das Paar 1,10 1,50 
Butter pro d « 0,70—0,95 Tauben, das Paar . 0,50 —0, 70 
Gurken pro Stück 0,20 — 1,20 Mark. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


7. 8. 6. 6. 7. G. 6, 6. 
Teudenz der Fond nd. jet | ſtill Poſ. Pfandb. 3/½ % 100, 10100, 10 
Ruf. 1 — 216,75 317, „ * 4% — — 
War ſchau 8 — 4 216,50 218,50 Poln. Pfdbr. 4½% —.— —,— 
Oesterreich. 109,80 709,75 Türk. 1% Anleihe 9 20 30 26.30 
Preuß. Conſols 8 pr. 96,50 96,60 Rente 4% 92,20 92 


gd. Meng al 0, 1087-1103 Thor. Susan. 3% J | 

. 7 3,— ox. 3 — 1 — 

ieder. e I N war 

Maier Dt Bone Saar af Ohr 9 
: in n 1 
Londoner Distant um 2, % erhöht. g 

Fee) 

immer das Billigſte, und dies trifft 


Das Beste ist ganz beſonders zu bei dem in allen 


Haushaltungen beliebten, anerkannt beſten Wa ſch⸗ und Reinigungsmittel 

r. Thompfon's Man achte aber genau auf die 

Schutzmarke „Schwan“, da minderwerthige Nachahmungen angeboten 
kaufen, bestellen Sie 

zum Vergleiche die 


eidenstoffe "2 


Sehtenstet wesen MIGHELS & 
len BERLIN zar, Sasse 


andsgrösstes 
Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete. - » 


Bevor Sie Seidenstof 


Die Wände waren mit Stroh⸗ 


Br Fi 


ee a Pi 


2 
Met. 


2 
. 


5 SCHUH 
Heute wurde uns ein Töchterchen 
geboren. 


24 &⁹¼¼α 
Gelegenheitseinkauf zum Jahrmarkt > 


beehrt ſich einem hieſigen wie auswärtigen hochgeehrten Pudlikum beſtens zu empfehlen „„ 
J. FHauda’s 
Mailänder Schmuckwaarenlager aus Leipzig. 


Verkauf echter Schmuckſachen 
in Gold und Silber, echt bühmiſche Grauaten, Korallen, Amethüynen, 
Türkiſen, Simili⸗Brillauten, Beruſteine, Jett, Armbänder, Ringe, 
Colliers, Kreuze und Ohrringe, Neuheiten in Emaille⸗Broſchen von 
75 Pfennig bis 4 und 10 Mark. — Großes Lager iu echten Korallen, ſowie 
50 Pf., 75 Pf.» und 1 Mark⸗VBroſchen. 
Neu! Buchſtaben Broſchen für 50 Pf. Nen! 
Neuheiten in Chemiſettes und Kragen ⸗Kuöpfen. 
Bei brillanter Beleuchtung bis Abends 10 Uhr geöffnet. 
Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen. 
Stand auf dem Neustädt, Markt. 


Ich mache das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß i 
Sachen garantire, die von meiner Firma 


J. Fauda aus Leipzig 
z. Z. auf dem Neuſtädtiſchen Markt, erſte Bnde vor den n „ 
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gefauft find. 
Der vorgerückten Saison wegen zu enorm billigen Preisen VNN NN N AAAAAAAAA AL 


Hedwig Strellnauer, 


Special-Geschäft 


Thorn, den 7. Juni 1898. 
Dr. Gimkiewiez u. Frau. 


4 
Belanntmachung. 


Die Arbeiten und Lieferungen zum Neu⸗ 
ban eines Wuſtk-⸗ Pavillons im Garten 
des Ziegelei ⸗Gaſthauſes hierſelbſt ſollen 
im öffentlicher Verdingung vergeben werden. 

Der Verdingungstermin findet im hieſigen 

bauamte am 


Vormittags 11 Uhr 

ſtatt, woſelbſt die Er ee Ungebote, 
welche mit der Aufſchrift: „Angebot auf den 
Neubau eines Muſik⸗Pavillons“ an das 
Stadtbauamt uc und poſtfrei einzu⸗ 
reichen ſind, im Beiſein etwa erſchienener 
Unternehmer eröffnet werden. 

Angebotsformulare, Zeichnungen und Be⸗ 
dingungen find im Stadtbauamte hierſelbſt 
werktäglich während der Dienſtſtunden einzu⸗ 
ſehen oder gegen Erlegung von 3,50 Mark 
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5 Wäöchnerinnen-Asyl u abends 6 Uhr: 
Straßenbeleuchkung 1898199 aurermeister olf Teufel Frauen-Heilanstalt 
Leanne M Thorn, ster, Aol 25. f : e De Wöbleiien Ziegelei-Park. 


Die Bedingungen liegen im Comptoir 
22 2 S οοοοοοοοοοοοοLL0pοααοe e ente Mi : 
Baugeschäft u. technisches Burean |") water Wat men Bap- Kein Conceri, ug 
vn a 


der Gasanſtalt aus. 
Angebote werden daſelbſt bis zum 
! empfiehlt sich zur „ Fahrrad-Handlung ür Donnerſtag, den 9. 
Uebernahme von Bauten jeder Art, Ausarbeitung 5 


Lieferung des Yetrofeums 


von dort au 1 — 2284 2 
2 m u cum de ud gr den 10. Juni, 


9. Juni d. Js. Vormittags 8 Uhr entgegen⸗ 
genommen. 1 
Der Magiſtrat. 


Zur Aufführung gelangen meiſt neue 
Oeffentliche c 5 — „Die 4 

0 PR 5 „Die verboge niit . — 
Zwangsverſteigerung. von Proſeoten für Neu-, Um- oder Erweiterungsbauten Insti- „Tccherkeſſicher Babfenkeid,- 1. 


i von Wohn- u. Geschäftshäusern, sowie Fabrikanlagen eto. 
1 5 Mis, Facadenentwürfen in moderner Stylrichtung, ; 


werden wir vor der Pfandkammer des Anfertigung von Kosten. und Massenberechnungen 
biefigen Königl. Landgerichts zu mässigen Preisen. 


229 
4 Bettgeſtelle mit Matratzen, .... ˙ 


Kleiber 1. äfche, 1 Technisches Bureau 
für bas-, Wasserleitungs- und Kanalisations-Anlagen. 


Anfaug 6 Uhr. — Eintritt 25 Pf. 
A. Hartig, Kapellmeister. 


fähr 
Mittwoch, den 8. Juni 
nach Soolbad Czerne witz. 


Abfahrt v. Prahm Arthur 2¼ Uhr Nachm. 


Tafel-Krebse 
bekanntlich nur im 
Pilsener. 


Laden, 


riet Lagerräume, 


die in der Preislage von Mk. 28—75 fa⸗ 


U 
brizirt, ſucht, bei der beſſeren Kundſchaft Hofraum 
gut eingeführte 


E herlreter E e, e 


wegen Verlegung deſſelben nach 
dolf Mosse, Maunheim. 


Lehrnädchen Bübrrſtruße 28. 


finden Stellung in der Cakes- u. Bisenit⸗zum 1. Juli d. J. zu vermiethen. 
fabrik von 2278 Zu erfragen Techn. Bureau 
Gustav Weese.Coppernikusſtraße 9. 


BET 
Wohnung: 


2. Etage: 6 Zimmer. Entree und Zubehör 
per gleich oder ſpäter zu vermiethen. 
Eduard Kohnert. 
Wind- Bäckerſtr. Ecke. 


Eine ſchöne Wohnung, 


4 Zimmer nebſt Gelaß, Breit eſtraße, um⸗ 


Tuchlager. 
Maassgeschäft 


neueste Herren-Moden. 
Täglich: 
Eingang von Neuheiten. 
B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


1 Reiſekorb, 1 Bohrmaſchine 
92 Thorn, Coppernicustrasse 9, 
Gaertner, Nitz, Badeeinrichtungen, Waschtolletten, Closets und Pumpenanlagen. 
LOOSE —— 
vin Verlooſung der Stänbi 
en Muönelung Fi 
find zu haben in der # i 4 

Ilügel und Harmon iums, 
Anerkennungen. 


bude. 1 Waage mit Gewichten, 
zwangs weiſe, ſowie Inhaber: Johann v. Zeuner, Ingenieur, 
200 Kiſten Cigarren, Wein 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen Bromberg, Danzigerstrasse 145. 
baase Zablung verfteigern. Ausführung von Installationen jeder Art und Grüsse, 
ee Gasheiz- und Gasbadeöfen. Acetylen-Beleuchtung. 
EEE Geschultes Personal. — Tüchtige Leistung, — Beste Referenzen. — 
II. Berliner Pferde - Lotterie — 
gebung 8. Juni 1588. — Looſe à Mk. D i t t r i f 
Dhnkgeiverbe in lier — Biehung 7 1 
e — Ziehun 
ne t Piauinos, 
Expedition der Thorner Zeitung,“ 
Bäckerſtraße 39. in Tonſchönheit und Haltbarkeit das Wollt te unter ſchriftl 15 
Garantie. 15 Von Shake A en * 5 ai ei Wende 
Preiſe auſterordentlich billig bei ſtreng reeller und coulauter Bedienung. 
Theilzahlungen von Mk. 20 monatlich an. ei Baarzahlung entſpr. Rabatt. Nach 


| Walter £ambeck, Thorn. | Auswärts franco auf Prode. Man verlange illuſtrirte Preisliſte. 
Fabrik für Kautfchuk-& Metall ſtempel 
ee Mech. 2 50 7% 5 A. M. Dittrich, 
75 gn gm Begr 1869. — Berlin W. — Begr. 1869 


Friedrichſtr. 171, I, Ecke Franzöſiſcheſtr. 


gegen Proviſion eventl. Speſenzuſchuß. — 
Offerten unter M. 8299 F. M. au Ru- 


Hasler 
Datum-Stempel 
in en Sprachen. 


Auf 
eine Postkarte mit Ansicht 


kann man Hauptireffer 
im Werthe von 


50,000 Mark, 
20,000Mk.,10,000Mk. 


in der Weimar-Lotterie machen. 


Federhalter 
mit Stempel u. Petschaft 


2223 Sesbertraße 23 
1 auſtändiges Mädchen, 


welches Nähen kaun, 2 Jahre auf dem Lande 
in Stellung geweſen, ſucht vom 15. d. Mts. 
oder I. Juli cr. anderweitig Stellung als 
Stütze der Hausfrau. Zu erfragen in 
2273 


Automat 
in allen Grössen. 


n 

1 1 5 
7 

N 

7 7 


— | } 8 der Expedition d. Zeitung 2223 ſtändehalber von ſofort oder vom 1. Juli er. 
— Betbstfärber Medaillon, | Dieselbe bringt zusammen ms Mäd Iz vermiethen. Wo? Zu erfragen in der 
mit Stempel. mit m ohne Datum. mit Stempel. x Dal P 
— mit mohlı Due a Sm 10,00 Gewinne De chen fe si: Seins e 
Mein zur Verlosung. für Rüde und Hausarbeit mit guten Parterre Wohnung 


Strobandſtr. 17 vom . Oktober zu verm. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör an — 
Miether zu vermiethen. Culmerſtr. 20, 


1 möblirtes Eu zu vermiethen. 
A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 


ee 
Venbau Brückenſtr. 11. 
Herrſchaftliche Wohnungen v. 7 Zim- 


mern und Zubehör, Gas und Bade” 
einrichtung, ſofort zu vermiethen. 


Herrſchaftl. Wohnungen ‚ws Max Pünchera 
Behr Gedeſtile Burſchen uber) um En Dee} 


Eine Wohnung jofort zu vermieten, Brom, Vorstadt, Mellienstr. 78: 
9000 Mark in der 1. Etage, 4 Zimmer, — nebſt Bilhelmfiaöt, Binet Aluiikr nebf Zubehör I. Etage 


gefunt zu cebiren auf ſichere Hypothek. Zubehör von ſofort zu vermiethen. Ecke Friedrich⸗ u. Albrechtſtraße. als Sommerwohnung geeignet, 
on wem? ſagt die Expedition d. Zeitung. Gerſtenſtr. 6. Zu erfr. Jacobsſtr. 9.1 1605 Ulmer & Haun. vom 1. Juli er. ab zu vermiethen. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Loos-Postkarten mit Ansicht (D. R. G. M. No. 87239) gültig 
für 2 Ziehungen für 1 Mark (Porto und Gewinnlisten 30 Pfg.) — auf 
10 Stück ein Freiexemplar empfehlen und versenden 


Th. Lützenrath & b., Erfurt, Bahnhofstr. 29 


sowie die Expedition der „Thorner Zeitung“, 
Bäckerstrasse 39. 


Zeugniſſen zum 1. Juli geſucht. 
von Mellenthin, Bacheſtr. 10. 


OGuudſtück 


will ich Krankheitshalber unter günſtigen 
Bedingungen verkaufen, mit lebendem und 
todtem Inventar, 9 Mor gen Land, in ſchöner 
Lage, 10 Minuten vom Bahnhof u. 15 Mi⸗ 
nuten von der Stadt Thorn. 2186 


Wwe. Schmidt, 
Gr. Mocker, Lindenſtr. 25. 


1 Hausgrund ſtück 


—M ruhiger Lage von Mocker ift 
fofort zu verkaufen. Näh. in d. Exp. d. Ztg. 


Für alleinſtehende Frau 


1 Zimmer nebst Kost 


per ſofort in Thorn oder Vorſtadt 
geſucht. Off. mit Preisang. M. 2. 
Bromberg, Hauptpoſtlagernd. 


eee ee eee eee eee 
2 möbl. Vorderzimmer 
von ſofort zu vermiethen. 2198 
Kloſterſtraßße 20, parterre rechts. 


Fahrräder Vaseline-Gold-Cream-Seife 


} durch ihre Zuſammenſtellung mildeſte aller 
werden ſauber emaillirt, auch jede Reparatur 
daran —.— und billig 9 Seifen, beſonders gegen rauhe und auf⸗ 


Th. Gesicki, enter fand Baden Meer Binder, Wer de 


1 kleines Grundstück 


in Mocker mit Acker zu verkauf. 
Aufragen in der Exped. d. Ztg. 


Eine kleine Familienwohnung, 


3 Zimmer nebſt Zubehör ift Breiteſtr. 37 
von ſofort zu verm. (Preis 360 1 80 
C. B. Dietrich & Sohn 


er. Vorr. à Pack. 
Thorn, Grabenftr. 14. g B bei Adolf 1 
Einzige Special⸗Neparaturwerkſtatt Thorn 8. eee eee ae. 


Deutſche Wähler! 


Am 16. Juni d. Is. findet die Wahl zum Reichstage ſtatt. 
Kein Pole darf mehr unſer Abgeordneter ſein, weil dieſer nur die Intereſſen der 1 Nationalität vertritt: 


„Uns deut Ihe Männer joll nur ein deutſcher 
Mann im Reichstage vertreten.“ 


In hohem Aufſchwunge patriotiſchen ! Gefühls haben ſich diesmal alle deutſche Wähler ohne Unterſchied der 
Parte! und des Bekeuntniſſes auf einen gemeinſamen Kandidaten, Herrn 


Landgerichtsdirektor 


uf 


einen Mann von uneigennützigem Charakter, von hohem Pflichtgefühl, von kerndeutſcher Geſinnung vereinigt. 
Herr Graßmann iſt ſeit einer langen Reihe von Jahren unter uns als hochangeſehener Richter thätig, er 
kennt die Verhältniſſe von Stadt und Land, er hat ein warmes Herz für alle die, welche mit der Schwierigkeit des 


Erwerbes und der Noth des Lebens zu kämpfen haben, er wird gleichmäßig eintreten für die Förderung der Intereſſen { 


der Landwirthſchaft, der Induſtrie, des Handels, des Handwerks, der Arbeiterſchaft, in ihm werden Bürgerſtand, 
Bauernſtand und Arbeiterſtand einen Helfer und Schützer finden. 


Deutſche Wähler! 


Haun, Chorn 


Wahlrecht bedeutet Wahlpflicht und höchſte Pflicht hier, wo es auf jede deutſche Stimme ankommt, = 


und wo das Loſungswort nur heißen darf: „Hier deutſch, hier polnifd.“ 
Kein deutſcher Wähler darf an der Wahlurne fehlen! 
Einig und geſchloſſen müſſen wir Deutſche alle, Mann für Mann zur Wahl gehen. 
Das AMD: wir unſerm deutſchen Vaterlande ſchuldig, das find wir unſern Familien ſchuldig. 
Am 16. Juni dürfen die Stimmzettel aller deutſcher Waͤhler in unſerem Wahlkreiſe nur lauten: 


Landgerichtsdirector Graßmann zu Thorn 


Dann wird uns deutſchen Wählern der Sieg nicht fehlen, dann wird unſer deutſcher Wahlkreis wieder daun 
einen deutſchen Abgeordneten im Reichstage vertreten werden. 


Thorn, Culm, Brieſen im Mai 1898. 


Der Wahlausſchuß aller deutſchen Wähler 


der Kreiſe 


Thorn, Culm, Brieſen. 
Kreis Thorn: 


Stadt Thorn. Bartlewski, Bischoff, Dous, Frank, Glogau, Grosser, Hirschberg, Illgner, Dr. Winselmann, Wintzek, Wendel, Dr. Wolff, Preuss, H. Schwartz jun. Kordes, Glück- 


Hensel, Kehrl, Körner, Labes. Matthes, Mehrlein, Nepocki, Paul, Rawitzki, Roggatz, mann, Loese hmann, E. Dietrich, Kittler, H. Schwartz, Hellmoldt, Gnade, Dr. Lindau, 


Romann, Riefflin, Schultz, Stachowitz, Schlee, Thomas, Trommer, Dr. Wentscher, G. Voss, Tiedemann, Dr, Hayduck, Bor athıke, Maercker, R. Gone Rudies, Niese, 
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Finger, Meyer, Wolatz. Neu-Culmsee: Koch, Messmer. Duliniewo: Moede, J. Bartel. 
Ernstrode: Klug. Folsong: Keibel. Friedenau: von Kries. Gierkowo/Ottowitz: Branzka, 
1. Scheerer. Gostkowo: Beyling. Grabia mit Zubehör: Neuschild, R. Lau, J. Schmidt. 


Hoetzel. 


Grenz: 


wer 2 * . 5 
H. Dekuszynski, Hausleutner, L. Hirschfeld, K. Adolph, W. Lambeck, Hänel, 6 Weese, 
Dr. Drewitz, Borkowski, Stadt Gulmsee: Berendes, Bäsell, Hensel, O. Welde, Ulmer, 
Meyer, OÖ. Schultz, Scharwenks, Bertram, Zeep, Henschel, Fiedler, C. y. Preetzmann, 
loewenberg, Lichtenstein, Schmidt, Wendt, Wolff, Franz, Moldenhauer, Duncker. Stadt 
Podgorz: Voss, Eggebrecht, Dr. Horst, Hahn, Hass, Trenkel, Meyer. Altau: R. Hellwig, 
Rahn. Amthal: A. Fehlauer. Bielawy: Sand. Bildschön: Fuchs, Müller. Birglau Schloss: 
Poehler. Gr. Bösendorf: Fritz, Duwe, Prinz. Kl. Bösendorf: H. Krüger, Schmidt, Nass. 
Breitenthal: Windmüller. Brzoza: Bigalke, Janke. Chrapitz: Wirth, Oesterle. Czernewitz: 


Grabowitz: Witt, Tews. Gremboczyn: Steinecker, Schauer, Lenz, Sich, Felske. Gronowo: 
von Wolff. Grzywna: Walter, Swiderski. Gumowo: Zimmermann, Lau. Gurske: Wichert, 
Witt, Uthke. Kleefelde: Feldtkeller. Kompanie: Liedtke, Melchert. Kostbar: Ristau, 
Sodtke, Pansegrau. Kowross: Feldt, Pape. Konczewitz: Roeske, Schmidt. Kunzendorf: 
Kl. Lansen: Wibelitz. Lelbitsch: Weigel, Heinrich, Lüttmann, Kadatz. Leszez: 
Spode. Lindenhof: Fischer. Lubianken : Strübing, Nehring. Lulkau: Heinzelmann, Rümenapf, 


Signers. J. Liedtke, Krause. 


Hiltmann. ned Born, Raapke, Sichtau, Raasch, Ruster, Steinkamp, Diederichsen, Munsch, 
Regitz. Mortschin: Dommes. Gr. Nessau: Balzer, Bucholtz, Zudse. Ober-Nessau: E. Krüger, 
Ewert, Gehrz. Neubruch: Gaglin, Runge. Neudorf: Krueger. Olleck: Würzburg. Ostaszewe: 
Wegner. Ottlotschin: R. de Comin, Graetz, A. Krueger, Steinecker. Ottlotsehineck: Kusel. 
Gut Papau: Degner, Schulz. Dom Papau: F. Peters. Paulshof: Meyer. Pensau: Hess, Glitzke, 
Toepfer, Gutschke. Piask: Berner, Hass. Rentschkau: Fritz, Petreins, Mielke, Lau. 
Rogowko : Gohritz, Unrau, Wirth. Rogowo: Polsfuss, Becker. Rosenberg: Weinschenck. 
Rossgarten: Eggert, Huhse, Steltner. Rudak: Günther, Wandel. Rüdigsheim: v. Rudgisch. 
Saengerau: Meister. Scharnau: Gohle, Windmüller, Fehlauer, Schillno: Bielitz, Kossmann. 
Schirpitz/Dybow:: Balzer, Steinke, Kadatz, Mielke. Schmolln: Rübner. Schönwalde: Peitsch, 
Wendt, E. Block. Schwarzbruch: Rennwanz, II. Ragusej Steffen, Jabs. Schwirsen: Go- 
Ubersuch. Seehof: Pohlmann. Seyde: Strübing. Alt-Skompe: Gall, Kappis, Leyser. 
Neu-Skompe: Motzner, Heilemann. Smolnik: Hammermeister. Staw: Blum, Reile, Stanislawowo: 
P. Hagen. Dorf-Steinau- Pfetzer, Habermann, Wirth. Dom-Steinau: Donner, Sternberg 
Vorreyer. Stewken: Hammermeister, Maass, W. Schulz, Pansegrau. Tannhagen: Kumm. 
Alt-Thorn: F. Krüger, Zittlau. Wibsch: v. Parpart, Blum, Wiesenburg: Neumann. Wittkowe: 
Schulz. Zajonskewo: Hertell. Zelgno: Lincke. Ziegelwiese Lange. Zlotterle: A. Liedtke, 


Kreis Culm: 


Stadt Culm: E. G. . A. Grzesnicki, W. Geiger, Dr. Hirschberg, L. Hirschberg, 
O. Peters, Dr. Preuss, Dr. Roenspiess, Sternberg, L. Schmidt. Althausen: H. Krech. | 
Blottow : Fr. Krueger, Fr. Ziebarth, Borowno: Fr. Horst. Gulm-Neudorf: E. Boldt, 
G. Patell. Culm-Rossgarten : S. Goertz. Dombrowken: Achilles, E. Leibrandt. Damerau: ö 
L. Fisch. Dubielno: H. Klatt. Friedrichsbruch: Angerhöfer, März. 
Wendt. Gr. Lunau: J. Bartel. Gr. Neuguth: A. Scheidler. 
J. Winter J. 


Cogolin: Vogel. 
Grubno: Ruperti. 
Wichorsee : H. v. Loga. 


Dr. Engler, G. Günther, Peters, Chr. Gunther, . Lindenheim, Jonas, Doliva, 
En Dr. Wolff, Dr. Hopmann, Dr. Seehausen. F. W. Heymannn, 
Carl Klempahn, Adolf Rechenberg, Carl Hinkelmann, F. Brien, H. Meyer, S. Moses, Bran- 
denburger, Rupinski, Wilh. Brien, W. Pechnau, M. Klempahn, T. Klempahn, C. Hostmann, 


Wrotzlawken ; 


|| Augustinken : 


Janowo: Wandel. Kaldus: G. Bilzer. Kt Czyste: G. Badammer, Fr. Herrmann. Kl. Lu- 

nau: J. Stobbe. Königl. Neudorf: Domke. Kokotzko: J. Fenske, M. Fenske I. Kottnowo 

E. Rietz. Malankowo: R. Fechtner, E. Herbst. Niederausmass : J. Goertz, Ostrometzko: 

Graf von Alvensleben. Paparczyn: Reichel. Pniewitten: K. Schoeneich. Podwitz : 

G. Lippke. Raczyniewo: Sieg. Robakowo: Stu we. Schoeneich: F. Richert. Schönsee 

J. Bartel I. Struzfon: L. Menna. Trebis: G. Haberer. Villisass: Wruck. Watterow-o 
Petersen. Zakrzewo: F. Brodehl. 


Kreis Brieſen: : 5 urn 


Stadt Briesen : Bernstein, Callmann, en J. Littmann, „Schüler, RR Kannowski, 
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Mendelsohn, Aug. Methner, A. Petaold, Dr. Poetschki, A. Schulz, Taube, Wirt 
Peterson. cymberg; Goerke. Drückenhof: Lewin. Fronau: Rohrich. ru 
telde: Goertz. Heynerode: Heyne. Kl. Cappeln: Klempahn. Kgl. Neudorf: Kadau, Ch 
Krüger, Schidzig, Rotzoll. Kossowken: Thom. Landen: Donner. Marienhof: Kuhlma 
Michalken: Chr. Klempahn. Neu-Schönsee: Rothermundt. Pr. Lanke: Steinbart. Pw 


Reider, Friese, Struwe. Stadt⸗Schönses: Bachler, F. Borrmann, E. Dahmer, Dous, H. szewo: Templin. Schein: Korthals, Sittno: Holtzermann, „Szerostugi: Buchholz. Tres 
* Drewienka, F. W. ep J. Hinkelmann, Feten, O. Krafft, Löwenthal, DEN: Zielen: Hostmaun, Vc 
N . 4 % 7 5 1 4 5 5 * 5 
— 2 * ** . 1 — 
7 5 8 1 
U 
14. K——————— 
9 


Druck der Nathsbuchdruckerel Ernft dam bed in Thorn. 


